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igspreis: in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten viertel: 
Du ir den Briefträger ins Haus gebracht koſtet 


jährlich 1 ; mr 


as Blatt 40 „ mehr. 


Der Neſtor des Dreibundes. 
iſer Franz Joſefs 70. Geburtstage. 
e As, Wg 1900.) 


Des Lebeus gold'nes Abendſonnenlicht 

Spielt mild verklärend auf dem Greiſenhaupte 

Des Kaiſers, deſſen gütigem Geſicht 

Man nicht das große Menſchendrama glaubte, 

Das über ihn dahingezogen 

Im Sturmgebraus der Schickſalswogen: 
Wüßt' man es nicht. 


Deu „Güſigen“ nennt dankbar ihn die Welt, 
Dieweil die große Smume ſeines Lebens, 
Die ihm die Zeit in die Bilanz geſtellt, 
Von Güte zeugt und Thaten ſchönen Strebens, 
Die der Geſchichte angehören, 5 
Die froh ihn preiſ': in lichten Chören 

Als Fürſt und Held. 


Monarchenwege find heut' dornenecht, 3 
Und finſt'rer Wahnwitz rüttelt an den Brücken 
um Völkerherz, zum heutigen Geſchlecht, 
ud wehr't den Herrſchern haßvoll das Beglücken 
Der Menſchheit mit den ſchöuſten Gaben, 
Die Könige und Fürſten haben: 
Freiheit und Recht! 


Franz Joſef, ritterlicher Herr und Greis: 
Nie hat vordem ein Fürſt, wie Du, gelitten, 
Der eig'ner Noth zum Trotz, um höchſten Preis, 
Um Völkerglück ſein Leben lang geſtritten 
Mit aller Kraft und aller Liebe, 
Erfüllt vom ſchönſten aller Triebe, 

So tren und heiß. 


Du ſah'ſt den Sohn, Du ſah'ſt die Kaiſerin 
Wie Glückenterbte jäh am Wege ſterben, 
Den Bundsgenoſſen mordele man hin, 
Dir juſt den Menſchheitsglanben zu verderben; 
Du biſt erſchüttert wohl, doch beugen 
Kann nichts Dir, ſchlichtem Glaubenszeugen, 
Den hohen Sinn. 


Heil Dir, o Fürſt, Franz Joſef treu und ſchlicht!]“ 


Die „wahr“ geblieb'uen Zeilgenoſſen ſenken 
Vor Dir das Haupt und preiſen im Gedicht 
Dein großes Leben, Dulden und Dein Denken. 
Heil Dir, Du edler Ringer 5 
Um Meuſchenglück, Du Herzbezwinger, 

So rein und licht! 
Otto Rentſch. 


Nun hat er die ſiebzig auch erreicht, der 

oße Herzbezwinger, Kaiſer Franz Joſef von 
Deſterreich⸗Ungaru. 70 Jahre, das iſt ſchon ein 
köſtlich Alter und es wird noch köſtlicher, wenn 
es nicht von geiſtiger und körperlicher Hiufällig⸗ 
keit bedrückt wird. In den Maltagen dieſes 
Jahres war es, da Kaiſer Franz Joſef — viel⸗ 
leicht zum letzten Male — über die ſchwarz⸗ 
gelben Greuzpfähle des Böhmerlandes hinaus 
ins neue Dentiche Reich kam, unſeren jugendſtar⸗ 
ken, thateulebendigen Kaiſer im alten Hohen⸗ 
zolleruſchloſſe an der Spree zu beſuchen. Es 


kam der Freund zum 8 und e 
zwischen Pen Saiferftaate Franz Joſefs und 
zwiſchen dem neuen Kaiſerrei de der Hohenzollern 
gar nicht mehr anders denken, als daß Beide 
zuſammengehören und ein gemeinſamer Weg, 
mag er auch über Geröll und Steine, und, was 
Gott verhüten möge, über Blut und Sorgen 
gehen, fie in die Zukunft führt. x 

„Die Wege der Könige Find thräuenreich!“ 
Wer möchte ſich heute an dem denkwürdigen 
Tage, da Kaiſer Franz Joſef ius Greiſenaller 
tritt, nicht dieſer Worte Friedrich Wilhelms IV. 
von Preußen, des gekrönten Romautikers, er⸗ 
innern. Neben der Kaiſerkrone eines gewaltigen 
Reiches hat Franz Joſef faſt das ganze Leben: 
hindurch eine ſchwere Leidenskrone geivageı. Die 
Sturmfluthen der Revolution umbrauſten ihn, 
als er, ein achtzehnjähriger Jüngling, den Thron 
beſtieg. Und von da au, Jahrzehnt um Jahre 
zehnt, folgte ein Schickſalsſchlag dem anderen. 
Wir wollen da die nuglücklichen Kriege gar nicht 
aufzählen, die Franz Joſef J. führen mußte. 
Der Bruder des Kaiſers, Maximilian, mußte den 
kurzen Kaiſertraum in Mexiko mit dem Leben 
bezahlen. Sein einziger Sohn Rudolf, ſein und 
ſeiner Völker Stolz und Hoffnung, ſtarb eines 
jähen, myſteriöſen Todes. Daun kam die furcht⸗ 
bare Wunde, die dem greifen Kaſſer jener Mord⸗ 
bube ſchlug, der feines Lebens edle Weggenoſſin, 
Kaiſerin Eliſabeth, jo ſchmählich hinmordete. 
Und mauch anderer Unglücksfall noch. Wenn 


Die Tochter des Fährmanns. 


Roman von O. Elſter. 
Nachdruck verboten.) 


— — 


Johann Stöckel fuhr fort: „Heirathen kanuſt 
Du das Mädchen jetzt doch nicht und wer weiß, 
ob Du mit Leben und Geſundheit aus dieſem 
verteufelten Lande wieder heraus kommſt. Ver⸗ 

ſchont Dich die feindliche Kugel, jo frißt ſich das 
Fieber in deine Knochen ein und Du gehſt im 

Hoſpitale elend zu Grunde. 
zu ſehr zu Herzen gehen, wenn ... Dir 
Mädchen unkren würde.“ 

„Was willſt Du damit ſagen?“ fuhr Karl 
auf. 

„Was unſer ganzes Korps weiß, Karl, daß 
— Adjutant der erklärte Liebhaber Gefineng 
+ 

„Das ift nicht wahr!“ 1 

„Sieh doch einmal dort hinüber. 

Er wies nach dem Marketenderzelt des alten 
Haus Heinrich. Miſter Howard ſaß an dem 
kleinen Tiſch, lehnte die Ellbogen auf und 
plauderte mit Geſinen, indem er lächelnd 
zu ihr aufblickte. Dann legte er ſchmeichelnd 
den Arm um ihre Geſtalt, und wenn Geliue 
auch mit raſcher Bewegung ſich ſeinem 
Arm entzog, ſo ſchien es Karl doch, als wenn 
fie dem Offizier einen ſchelmiſch-ermunteruden 
Blick zuwarf. Mehrere andere Offiziere, welche 
dort umherſtanden, lachten laut auf und neckten 
das Mädchen, das auf die Neckereien der Offiziere 
friſch und herzhaft autwortete. War es do 
nicht Geſinens Art, den Kopf hängen zu laſſen 
ein Scherzwort gleich übel zu nehmen. Damit 

wäre ſie im Feldlager auch nicht weit ge⸗ 
kommen. 
R Kaxl ſprang auf, 
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Dein 


"npeiget: die Meinzeile oder deren Raum 15 5, Reklamen 30 


einſt Kaiser Franz Jyſef die Bilanz ſeines Lebens] fi 


* ker 


ition ie 2 zur N 55 
a ; haftig klagen: Altersverſicherung eine Summe aufweiſen wird, 
in. a Ba a bas Uuglück, welche 30 Millionen überſchritten haben wird. 

Nach Tropfen nur das Glück — — 

Ich bracht“ in tauſend 8 7 8 

ehn Tropfen kaum zurück! 3 
Der Subeliog” der Beute die Alter Deftet Geſellenprüfungen. 

reich⸗Ungarns zu inbrünſtigem Gebete für die Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat 
fernere Wohlfahrt ihres Kaiſers eint, feiern auch] die Aufſichtsbehörden der Handwerkskammern aus 
wir in Deutſchlaud aus vollſtem Herzen mit.] gewieſen, für die Regelung des Geſellenprüfungs⸗ 
Denn wir verehren in dem greifen. Monarchen] weſeus die erforderlichen Vorkehrungen zu treffen. 
nicht nur den tienen Verbündeten, ſondern auch] Hierbei ſollen im Weſentlichen folgende Grund⸗ 


den Repräſentanten erhabener, hochgemuther ſätze beachtet werden: J. Allen im Handwerk — 
Fürſtlichkeit. Und eng verknüpft iſt die Ge⸗ nnr dieſes kommt in Betracht — beſchäftigten 


ſchichte des Hauſes Habsburg mit der aller] Lehrlingen iſt nach Ablauf der Lehrzeit Gelegen⸗ 
deutſchen Stämme. Fürſt Bismarck hat einmal heit zur Ablegung der Lehrkiugsprüfung zu 
vom Kaiſer Franz Joſef geſagt, er brauche nur geben, und zwar unabhängig davon, ob für die 
in Generalsuniform durch die Straßen feier | betreffenden Haudwerkszweige im Handwerks⸗ 
Hauptſtadt zu reiten und er erreiche bei ſeinem kammerbezirk Innungen beſtehen oder nicht. 
Volke, was er wolle. Es wäre der ſchönſte] II. Bei den Zwangsinnungen müſſen Prüfungs⸗ 
Lohn für fein arbeitsreiches Pflichtleben und Fir ausſchüſſe beſtellt werden, deren Vorſitzende von 
alle ſeine großen Tugenden, würde dem greifen |dem Vorſtaude der Handwerkskammer ernannt 
Kaifer das noch gelingen, was derzeit ſein und deren Beiſitzer von der Junungsverſamm⸗ 
höchſtes Ziel iſt: Die Einigkeit ſeiner Völker! lung und von dem Geſellenausſchuſſe gewählt 
Er ſah Staaten entſtehen und vergehen, ſah werden. So lauge bei einer Zwaugsinnung kein 
Generationen ins Grab ſinken, ſah das nrewige] Geſellenausſchuß beſteht, iſt das Bedürfniß durch 
Geſetz vom ſteten Wechſel ſich immer wieder aufs Errichtung eines anderen Prüfungsausſchuſſes zu 
neue erfüllen. Eine Summe von Erfahrungen] decken. Bei Zwangsinnungen, welche mehrere 
ſammelte der Herrſcher auf feinem Lebenswege verwandte Gewerbe in ſich ſchließen, iſt die Zahl 
und heute überſchaut er das Weltgetriebe mit] der Beiſitzer ſo zu bemeſſen, daß aus jedem der 
der erhabenen Ruhe des rüſtigen Geiſtes, der vertretenen Handwerkszweige erforderlichenfalls 
trotz feiner ſiebzig Jahre noch Jugendkraft in mindeſtens je ein Verkreter zur Prüfung hinzu⸗ 
ſeinen Adern fühlt, der noch das feurige Pferd gezogen werden kann. So können z. B. der 
mit kräftiger Hand zügeln kaun. Das Beſte, Vorſitzende und die Mitglieder des Prüfungs⸗ 
was wir ihm an dem heutigen denkwürdigen ausſchuſſes einer Zwangsinnung, deren Bezirk 
Lebensabſchnitt wünſchen können, iſt die Er⸗ auf eine Stadt beſchräukt iſt, zugleich zu Vor⸗ 
haltung der ſcheinbar unverwüſtlichen Friſche bes | figenden und Mitgliedern der von der Handwerks⸗ 
Körpers und des reinen Geiſtes, der ihm ſein] kammer für die umliegenden Landbezirke gebilde⸗ 
Leblag auf allen Wegen Ziel und Richtung an ten Prüfungsausſchüſſe beſtellt werden. Der 
gegeben hat. Gott erhalte, Gott beſchütze auch] Prüfungsausſchuß der Zwangsinnung iſt ledig⸗ 
fernerhin den guten Kaiſer Frauz Joſef! lich für den dieſer zugehörigen Bezirk zuſtändig, 
jedoch können Mitglieder der Zwangsprüfungs⸗ 
ausſchüſſe, wenn das praktiſche Bedürfuiß es er⸗ 
fordert, von der Handwerkskammer in die von 
ihr gebildeten Prüfungsausſchüſſe berufen werden. 
rung. III. Bei freien Innungen darf ein Prüfungs⸗ 
ausſchuß nur dann gebildet werden, wenn ihnen 

Der nunmehr zur Veröffentlichung gelangte] die Ermächtigung zur Abnahme von Prüfungen 

Fiualabſchluß der Reichshauptkaſſe ergiebt wie⸗ ſeitens der Handwerkskammern ertheilt wird. 
derum ein Zurückbleiben des als Reichszuſchuß] Innungen ohne Geſellenausſchuß, ſowie allen 
zur Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherung in den] gemiſchlen Innungen, d. h. ſolchen, welche mit⸗ 
Etat eingejegten Betrages hinter der wirklichen einander nicht verwandte Handwerkszweige in 
Ausgabe und zwar diesmal um über eine] ſich vereinigen, kann dieſe Ermächtigung nicht 
Million. Da der Etatsanſatz ſich im Jahre 1899 ertheilt werden. Falls Innungen, in denen 
auf 26,1 Millionen Mark belief, fo find thats | mehrere verwandte Handwerkszweige vertreten 
ſächlich in jenem Jahre für die Jupaliditäts⸗ und find, das Prüfungsrecht ertheilt wird, ſo iſt die 
Altersverſicherungsausgaben vom Reiche über 27 Mitgliederzahl des Prüfungsausſchuſſes in gleicher 
Millionen Mark zugeſchoſſen. Die zweite Hälfte] Weiſe wie bei den Zwangsiunungen (vergl. II) zu 
der neunziger Jahre hat ſich bezüglich des Vers | ordnen. Die Zuſtändigkeit des Prüfungsaus⸗ 
halteus des Etatsauſatzes zur Wirklichkeit ganz] ſchuſſes einer freien Innung iſt auf die Lehrlinge 
verſchieden von der erſteren geſtaltet. Während] der Inunngsmitglieder beſchränkt; ſie darf inner⸗ 
nämlich in dieſer die für den Reichszuſchuß etati⸗Jhalb des Innungsbezirks auf alle daſelbſt vor⸗ 


ten Summen die thatſächlichen Ausgaben weit] handenen Lehrlinge betreffenden Gewerbe nur 
e, e e deer e e Br 
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denſelben zurückgeblſeben. Im Jahre 1895—96 | betheiligten Haudt eker des Innungsbezirks, 
überſtieg der gezahlte Reichszuſchuß zur Iuvali⸗ welche Lehrlinge halten, der Innung angehören. 
ditäts⸗ und Altersverſicherung den Elatsanſatz] Eine weitere Ausdehnung der Zuſtändigkeit des 
um etwa 1 Million, 1896—97 um mehr als] Innunge prüfungsausſchuſſes, insbeſondere über 
1 Million, 1897—98 um nabezu ¼ Million, den Junungsbezirt hinaus, iſt unzuläſſig. Das 
1898 um 0,8 Millionen und 1899 um über] gegen ſteht nichts im Wege, die Mitglieder des⸗ 
1 Million Mark. Es iſt zweifellos, daß au] ſelben, wenn das praktliſche Bedürfniß es erfor⸗ 
dieſer finanziellen Geftaliung die außerordentliche] dert, in einen von der Handwerkskammer zu bes 
Zunahme der Juvalidenrenten die Schuld trägt, ſtellenden Prüfungsausſchuß zu berufen. IV. 
deun die Zahl der laufenden Allersrenten iſt in} Den Prüfungen der im § 129 Abi, 4 und § 131 
den letzten Jahren ſogar ſtetig um etwas zurück-] Abs. 2 der Gewerbeordnung erwähnten Lehrwerk 
gegangen. Da die vom Reichs⸗Verſicherungs⸗ſtätten, gewerblichen Unlerrichtsauſtalten und 
amte am Ende der einzelnen Vierteljahre über] Prüfungsbehördeu, welche vom Staate für eius 
die laufenden Renten gegebenen Ueberſichten auch zelne Gewerbe oder zum Nachweiſe der Befähi⸗ 
zuletzt noch dieſelbe Entwickelung für die Iu⸗ gung zur Auſtellung in ſtaatlichen Betrieben ein⸗ 
validementen aufweiſen, fo wird man gut thun, geſetzt find, kann ſeitens des Miniſters für Hans 
bei der Bemeſſung der Etatsanſätze hierauf, wie] del und Gewerbe die Wirkung der Geſellenprüfun⸗ 
dies allerdings auch ſchon bei der für 1900 ge⸗ gen in der Weiſe beigelegt werden, daß von den 
ſchehen iſt, eingehendſte Rückſicht zu nehmen. mit Erfolg geprüften Perſonen die Ablegung 
Man kaun als ziemlich ſicher annehmen, daß ſich einer Geſellenprüfung nicht weiter verlangt zu 
der Reichszuſchuß zur Juvaliditäts⸗ und Alters⸗ | werden braucht. Unter welchen Bedingungen das 
verſicherung in Wirklichkeit von Jahr zu Jahr, zuläſſig fein wird, iſt weiterer Entſcheidung vor⸗ 
wenigſtens in der gegenwärtigen Phaſe der Cute | behalten. Jedeufalls kommen dieſe Prüfungen 
wickelung dieſes Verſicherungszweiges, um 2½ [als allgemeiner Erſatz für die Geſellenprüfungen 
bis 3 Millionen Mark ſleigert. Mit dieſer] nur vereinzelt in Betracht. V. Bei der Errich⸗ 
Summe wird man auch bei der Etatsaufſtellungf tung von Prüfungsausſchüſſen durch die Hand⸗ 
rechnen müſſen, und da für 1900 der Etatsauſatz] werkskammer iſt es als Ziel zu bezeichnen, daß 
bereiis der 30. Million nahegekommen ift, ſof jedem im Handwerkskammerbezirk vorhandenen 
kaun man demnach als ganz ſicher anſehen, daß] Lehrling Gelegenheit gegeben wird, in nicht zu 
der nächſtjährige Reichshaushaltsetat in der Pos weiter Entfernung von feinem Wohnort vor 


„Wohin willſt Du, Karl?“ 
Stöckel erſtaunt. eines Offiziers bin ich denn doch noch zu gut.“ 
Aber Karl entgegnete nichts, ſondern eilte nach! Geſine ward bleich und trat einen Schritt zurück. 
dem Marketenderzelt. „Du glaubſt, daß ich.. 
„Kann man hier auch noch etwas für fein) „Ich weiß, daß Du den Miſter Howard gerne 
Geld bekommen?“ ſtieß er barſch hervor, jo daß ſiehſt — die ganze Armee weiß es — und nun 
ihn Geſine verwundert auſah. lebewohl ...“ 


fragte Johann [an der Naſe herumführen. Für das Liebchen 


Alſo laß Dir's nicht 9 


„Was willſt Du haben, Karl?“ fragte ſie daun. 
„Ich bin ſehr beſchäftigt ...“ 

„Das ieh’ ich ... Die Herren Offiziere gehen 
natürlich vor.“ : 
„Welch' ein Ton, Karl? Die Herren nehmen 
jeden Morgen bei uns das Frühſtück.“ 
„Auch der Rothfrack?“ 
a erröthete leicht. „Was ſoll das heißen, 
arb? 


„Daß ich alles weiß ...“ 

„Was weißt Du?“ 

„Geſine, Du biſt falſch — Du biſt ... ach, 
was ſchadet es! Das iſt der Lauf der Welt, 
betrügen und betrogen zu werden!“ 

„Karl?!“ — 

„Miß Geſine,“ rief Miſter Howard, „wo ſtecken 
Sie deun jo lauge? Aha, iſt der Liebſte aus 


der Heimath wieder da! — He, Korporal, ſcheert 


Euch zu Eurem Truppentheil ...“ 


ch denke, es wird noch geſtattet ſein, hier 


ſeine Flaſche füllen zu laſſen,“ brummte Karl. 
„Das ſchon. 
bei den Marketendern. Laßt Eure Flaſche füllen 
und ſcheert Euch zum Henker!“ 
„Lebewohl, Gefine ..“ 


Aber nicht das Herumlungern 


Raſch ſchritt er davon, ohne ſich nach ihr um⸗ 
zuſehen, die mit todtenblaſſen Wangen und ſchlaff 
herabhängenden Armen daſtand. Doch plötzlich 
blitzte es im ihren Augen auf. Straff richtete fie 
ſich empor und ihre weißen Zähne gruben ſich 
tief in die rothen Lippen, daß einige Blutstropfen 
bervordrangen. „Alſo das das iſt's ?“ 
flüſterte ſie mit bebenden Lippen. „So deukſt 
Du über mich, Karl? Ach, das werde ich Dir 
nie vergeſſen ... aus tft ce zwiſchen uns ganz 
aus — o, daß ich ein Mann wäre!“ 

Ihre Hände ballten ſich zur Fauſt. Drohend 
leuchtete es in ihren Augen. 


zurück. 


Doch heute ſollten die Herren um ihr Früh⸗ 
ſtück kommen, denn kamm führten ſie die Taſſe 
zum Munde, als in der Vorpoſtenketle raſch 
hintereinander mehrere Schüſſe fielen, ein Reiter 
in voller Karriere durch das Biwak ſpreugte und 
gleich darauf der Trompeter der Hauptwache das 
Allarmſignal blies, das die anderen 5 

e 


die Horniſten und Trommler aufnahmen, da 
laut gellend durch das ganze Lager ſchallte. 


Da rief ihr Vater, 
daß fie den Herren das Frühſtlck ſerviren ſollte, 
und langſam ſchritt fie zu dem Marketenderzelt 


einem feinem Fache entiprechenden Prüfüngsaus⸗ 
ſchuß die Geſellenprüfung abzulegen. Als Bezirk 


hänge in 
von der Zahl der im Handwerks⸗ 
kammerbezirk gehaltenen Lehrlinge des betreffen⸗ 
den Gewerbes ab. Wenn einerſeits unter Um⸗ 
ſtänden die Bildung mehrerer Prüfungsausſchüſſe 
für einen Kreis empfehlenswerth erſcheint, ſo iſt 
andererſeits bei einer ganzen Reihe von Hand⸗ 
werken die Vereinigung mehrerer Kreiſe zu einem 
Bezirk zuläſſig. So kann die Zuſammenlegung 
des Stadtkreis mit dem umliegenden Lands 
bezirk oder Theilen deſſelben ſich oft als praktiſch 
erweiſen. Im Uebrigen kommen als Sitze der 
Prüfungsausſchüſſe in erſter Linie Orte mit 
guter Verkehrsverbindung (z. B. Marktorte, 
Eiſenbahnkuotenpunkte ꝛc.) in Betracht, ſowie 
Orte, in denen das betreffende Handwerk am 
meiſten vertreten iſt. Den Lehrlingen der im 
Handwerkskammerbezirk nur gering vertretenen 
Handwerkszweige iſt wenigſtens durch Errichtung 
je eines Prüfungsausſchuſſes innerhalb des 
Handwerkskamme bezirks Gelegenheit zur Ab⸗ 
legung der Geſellenprüfung zu geben. In Aus⸗ 
nahmefällen — für Handwerkszweige, die im 
Bezirke nur ganz vereinzelt vorkommen — wird 
die Einrichtung eines vereinigten Prüfungs⸗ 
ausſchuſſes mit einem ſtändigen Vorſitzenden 
und je nach dem Fache der Prüflinge wechſelnden 
Beiſitzern als zuläſſig erachtet we den können 
P ·˙·A san msn 
Waffenlieferung nach China. 

Bekanntlich iſt durch kaiſerliche Verordnung 
am 6. Auguſt die Ausfuhr von Waffen und 
Kriegsmaterial nach China verboten worden. 
Die Ausfuhr von Kriegsbedarf aus Deutſchland 
nach China iſt im Jahre 1899 gegenüber dem 
Vorjahr ungemein ſtark geweſen. An Kriegs⸗ 
gewehren find im Jahre 1899 aus Dentichland 
nach China gegangen 3085 D.⸗Ztr. im Werthe 
von 4 362 000 Mark gegen 1035 D.⸗Ztr. im 
Werthe von 1443 000 Mark im Jahre 1898. 
Die Ausfuhr hat ſich alſo verdreifacht. An 
Schießpulver bezog China aus Deutſchland 2840 
D.⸗Ztr. im Werthe von 852 000 Mark, wogegen 
im Jahre 1898 dorthin nur 2442 D.⸗Ztr. im 
Werthe von 513 000 Mark gingen. Ferner läßt 
die ſtarke Ausfuhr von Salpeter, die von 3485 
D.⸗Ztr. im Werthe von 127 000 Mark auf 7461 
D.⸗Ztr. und 272 000 Mark geſtiegen iſt, darauf 
ſchließen, daß auch in China ſelbſt die Pulver⸗ 
fabrikation in verſtärktem Umfange betrieben. 
worden iſt. Artilleriezündungen und Patronen 
mit Kupferhülſen ſowie Zündhütchen wurden 
8438 D.⸗Ztr. im Werthe von 2 531000 Mark 
nach China ausgeführt, gegen 5406 D.⸗Ztr. und 
1 460 0% Mark in 1898. Geſchoſſe aus Eiſen 
oder vernickelt mit Bleimänteln gingen aus 2236 
D.⸗Ztr. im Werthe von 377 000 Mark, während 
China im Jahre 1898 uur 3 D.⸗Ztr. bezog. 
Auch unter den „nicht beſonders genannten“ 
groben Eiſenwaaren, deren Ausfuhr nach China 
von 12004 auf 14454 D.⸗Ztr. und von 
871000 Mark auf 1156 000 Mark geftiegen iſt, 
mögen ſich noch mauche Kriegsbedarfsartikel be⸗ 
finden. Die Ausfuhr von Kanonenrohren nach 
China betrug nach der deutſchen Statiſtik 61 
D.⸗Itr. im Werthe von 28 000 Mark, gegen 32 
D.⸗Ztr. und 14000 Mark im Jahre 1898, hat 
ſich alſo verdoppelt, iſt aber doch ſo auffällig 
niedrig, daß nur anzunehmen iſt, der größte Theil 
der deutſchen Kanonenausfuhr nach China ſei 
über fremde Länder gegangen. Im Ganzen hatte 
die vorſtehend als ſicher nachgewieſene Aus- 
fuhr von Kriegsmaterial aus Dentſchland nach 
China einen Werth von 8 150 000 Mark gegen 
3 430 000 Mark im Jahre 1898. 


—  ———_ _ — BE ee 4 


Die Wirren in China, 

Nach Nachrichten, welche in London und in 
Waſhington eingetroffen, ſind die Verbündeten 
thatſächlich am 13. d. M. vor Peking er⸗ 
ſchienen. Prinz Tſching unterhandelt im 
Namen der chineſiſchen Regierung mit dem 
Kommandanten der Verbündeten wegen 
Uebergabe der Stadt. Eine am 9. Auguſt au 
die chineſiſche Geſandiſchaft in Berlin datirte 
Drahtung des deutſchen Geſchäftsträgers in 
Peking von Below beſagt, Li⸗Hung⸗Tſchang ſei 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und 


den ſollte, denn 
Möglichkeit, die hier eingeſchloſſenen Aus⸗ 
länder aus einer Lage zu befreien, welche 


Brunchen, 18. Audi 1900: 


eitung. 


1 
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Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube 
Albers 28. Thien 

e . Thienes. ; 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Franke 
furt a. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co 


Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


bemächtigt und angewieſen, mit den Vertrags⸗ 
mächten telegraphiſch zu verhandeln. Die übers 
einſtimmende Auffaſſung der fremden Ver⸗ 
treter in Peking geht dahin, daß dadurch 
ein ſchnelles Vorrücken der Entſatztruppen 
auf Peking in keiner Weiſe verzögert wer⸗ 
hierin allein liege die 


durch den Mangel an Lebensmitteln und 


20 Auftreten von Krankheiten täglich 
i 
fleiſch find höchſtens noch für 14 Tage vorhanden. 
Im Uebrigen iſt die Lage ſeit dem 15. Juli uns 
verändert. Wir find nach wie vor von Truppen 


ſcher werde. Reis, Mehl und Pferde⸗ 


eingeſchloſſen, welche von Zeit zu Zeit ein inten⸗ 


ſives Gewehrfeuer auf unſere Stellungen ab⸗ 
geben und Verluſte verurſachen. Ueber das Bor: 


rücken von Eutſatztruppen haben wir keine Nach⸗ 


richt. Weiter erhielt das Staatsdepartement in 


Waſhington ein Telegramm von Li⸗Hung⸗Tſchang, 
worin dieſer bittet, zu veranlaſſen, daß die ver⸗ 
bündeten Truppen in Tung⸗tſchou ihren 
Vormarſch einſtellen. An dieſem Orte würden 
hohe Beamte mit ihnen zuſammentreffen, um mit 
ihnen einen Waffenſtillſtand zu vereinbaren. 
Das Kabinet hielt heute eine Sitzung ab, worin 
es ſich dahin ſchlüſſig machte, das Vermittelungs⸗ 
Auſuchen Li⸗Hung⸗Tſchangs zu beautworten. Es 
verlautet dem „Bür. Reuter“ zufolge, die Ver⸗ 
einigten Staaten ſeien bereit, einem Waffenſtill⸗ 
ſtand zum Zwecke der Befreinng der Geſandten 
und der übrigen in Peking Eingeſchloſſenen zu⸗ 
zuſtimmen, und würden nach deren Befreiung die 
Feiudſeligkeiten eine beſtimmte Zeit einſtellen, 
um über die Friedensbedingungen zu verhandeln. 

Ferner wird dem „Newyork Herald“ aus 
Waſhington gemeldet, Li⸗Hung⸗Tſchang habe 
durch den amerikaniſchen Konſul in 
i den Vorſchlag gemacht, außerhalb 
Pekings die fremden Geſandten den verbündeten 
Truppen zu überliefern. Die amerikaniſche Re⸗ 
gierung habe dieſen Vorſchlag Li⸗Hung⸗Tſchangs 
abgelehnt und ihre Forderung wiederholt, daß 
China mit den Verbündeten zuſammenwirken 
müſſe, um das Einrücken einer genügend großen 
Streitmacht der Verbündeten in Peking und 
die Abreiſe der Geſandten und der übrigen 
Chriſten aus Peking zu ermöglichen bezw. zu er⸗ 
leichtern. 

Das „Evening Journal“ veröffentlichte ein 
Telegramm aus Kobe, demzufolge Japan einen 
Waffenſtillſtand zwiſchen den Mächten und China 
vorgeſchlagen habe. China habe den Waffen⸗ 
ſtillſtand augenommen. Die Bedingungen der 
Mächte gingen dahin, entweder die Geſandten 
den Truppen der Mächte an den Thoren Pekings 
auszuliefern oder den Truppen zu geſtatten, die 
Stadt zu betreten und die Geſandten zu holen. 
Japan habe die Verhandlungen eingeleitet. 

Admiral Remey telegraphirt aus Taku vom 
13. Auguſt: Von der Front liegen ſeit dem 11. 
Auguſt keine Meldungen vor. Nach den letzten 
Nachrichten aus japaniſcher Quelle haben die 
Verbündeten am 12. Auguſt Tung⸗tſchou ge⸗ 
nommen und wollten heute (13. Auguſt) Peking 
angreifen. 

Wie aus Tientſin gemeldet wird, haben bie 
Kontingente Tſchaug⸗kiawan unter geringen Ders 
luſten genommen. Die Chineſen, welche 500 
Todte zurückließen, flohen theils nach Tung⸗iſchon, 
theils nach Peking. 

Außer der Lage in Peking zieht momentan 
die Situation in Shanghai die größte Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich. Hier handelt es ſich be⸗ 
kauntlich um einen Transport engliſcher reſp. 
indiſcher Truppen in der Höhe von 3000 Mann, 
welche zur Landung in Shanghai in Hongkong 
eingeſchifft worden waren, um die Situation der 
Europäer an der Yangtje-Miündung ſicher zu 
ſtellen. Die Erlaubniß zu der Landung dieſer 
Truppen hatte der Vizekönig von Nanking in 
ſeinen Verhandlungen mit dem Admiral Seymour 
eitheil. Dagegen erhoben aber nicht nur die 
chineſiſchen Kaufleute in Shanghai, ſondern auch 
einige Konſuln fremder Mächte Einwendungen, 
und namentlich der franzöſiſche Konſul erklärte, 
daß im Falle der Ankunft der Engländer auch 
die Franzoſen eine entſprechende Truppenmacht 
landen würden. Auch der Vizekönig von Nan⸗ 
king scheint dahin beeinflußt worden zu fein, 
daß er ſeine Zuſage zurückzog, und als die 3000 
Engländer vor Shaughai ankamen, wurde ihnen 
die Erlaubniß zur Landung nicht ertheilt. Wie 


raſch! 
Die Adjutanten ſtoben davon und in wenigen 
Minuten zogen die Balaillone ab. 

Ribaldeira, ein kleines Städtchen am Tranka⸗ 
fluß, wurde in aller Eile von dem Braunſchwei⸗ 
giſchen Regiment beſetzt. Die Scharfſchützenkom⸗ 
pagnie des Hauptmanns von Helmholtz lag rechts 


und links der Brücke über die Tranka in dem 


Gebüſch des Ufers. Deutlich vermochte man die 
näher und näher kommenden Schützenſchwärme 
der Franzoſen zu beobachten, hinter denen ſich 
ſtarkgeſchloſſene Trupps entwickelten. 

„Augenſcheinlich wollen die Franzoſen unſere 
liukeb Flanke überflügeln,“ ſagte Oberſt Korfes, der 
Kommandeur des Brauſchweigiſchen Regiments, 
zum Hauptmann von Helmholtz. „Laſſen Sie ein 
ſcharfes Feuer auf die Schützenlinien unterhalten. 
Ich ſende eine Kompagnie in jenes Gehölz in 
unſerer linken Flanke, daun nehmen wir die Fran⸗ 
zoſen unter Kreuzfeuer.“ 

Hauptmann von Helmholtz ſenkte den Degen 
und gab die nöthigen Befehle. Die erſten 
Schüſſe krachten und ſchlugen klatſchend in die 
Reihen der franzöſiſchen Tirailleure, die einen 
Augenblick ſtutzten, darn ſich niederwarfen und 
das Feuer der Scharfſchitzen erwiderten. 

Karl lag mit mehreren Schützen unmittelbar 
neben der Brücke und betholigte ſich eifrig an 
dem Feuergefecht. In ſeinem Herzen wühlte und 
nagte es ſchmerzhaft. Er glaube ſich von Geſinen 
hintergangen; ein bitterer Zorn faßte ihn, der 


Schotten rücken in die Reſerveſtellung ... raſch, 


„Karl — ich bitte Dich ...“ 

„Laß mich zufrieden. Du ſiehſt mich nicht 
wieder ... Lebewohl!“ 

„Ei, fo geh, Du Trotzkopf ...“ Packenham. 


Karl wandte ſich trotzig ab. Im nächſten „Maſſeno greift unſere Vorpoſten an,“ rief der 
Augenblick war es Geſine leid, daß fie ihn fo Oban enen en ar Das 
kurz behandelt, fie eilte ihm nach und legte die Braunſchweigiſche Regiment fol die Brücke bei 2 
Haud auf feinen Arm. „Karl, ſei gut — es iſt Ribaldeira beſezen und unſere linde Flanke Aber Karl hörte nicht, er blieb aufrecht ſtehen 
ja alles nicht wahr — glaube mir 1 chützen. Das vlerte Bataillon der Legion ſoll obgleich die 

Karl lachte ſpöttiſch anf. „Ich laſſe mich nicht! die Vorpoſten verſtärken, die Portugieſen undlueben ihm e 


ihn den Tod erwünſcht erſcheinen ieß. Deshalb 
ſpraug er aus der Deckung hervor ſtand frei 
und aufrecht da und ſchoß in dieſer Stellung auf 
den Gegner. 

Korporal Ahrendt, 
rief ihm fein Offizier, 
veld, zu. 


„Verdammt!“ rief Adjutant Howard, ſprang 
empor, das der kleine Tiſch mit ſamt dem Thee⸗ 
geſchirr klirrend umſtürzte, und eilte zum Oberſt 


geht in die Dakung!“ 
Leutnant von Hirſe⸗ 


ſchlugen. 


8 Geſchoſſe rechts und linke x 
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„Leutnant von Hirſeveld, ſenden fie einen 
Unteroffizierspoſten über die Brücke, der des 
Steuerwächters Haus jenſeits der Brücke beſetzt!“ 
rief Hauptmann Helmholtz dem Offizier zu. 

„Zu Befehl, Herr Hauptmann — Korporal 
Ahrendt, beſetzen Sie mit Ihrer Korporalſchaft 
das Haus jenſeits der Brücke!“ 


„Zu Befehl! — Auf, Leute!“ rief Karl ſeiner a 


Manunſchaft zu, und ſprang ſelbſt auf die Briicke, 
über welche die feindlichen Geſchoſſe pfeifend 
dahin ſauſten. 

„Wenn mich doch eine Kugel träfe!“ ſeufzte 
Karl leiſe. Aber die Kugeln verſchonten ihn, 
wenn ſie auch zwei Schützen an ſeiner Seite 
niederſchmetterten. 

Im Laufſchritt ging es jetzt über die Brücke. 
die Franzoſen merkten die Abſicht des Gegners 
und richteten ein raſendes Schuellfener auf die 
Brücke, das mehrere der tapferen Schwarzen: 
verwunbete. 

Jetzt war das Steuerhäuschen erreicht. Die 
Schützen athmeten auf, man war in Deckung 
gegen das Schnellfeuer des Feindes. Raſch 
richtete mau ſich zur Vertheidigung ein und er⸗ 
widerte das Feuer. 

Aber die Franzoſen entwickelten immer mehr 
Kräfte. Jetzt donnerte auch das ſchwere Geſchütz 
und mehrere Granaten ſchmetterten in das 
Städtchen hinter der Brücke. An dem von einer 
Kompagnie beſetzten Gehölz eutſpann ſich ein 
heftiges Gefecht. Mit großer Uebermacht griffen 
die Franzoſen an und trieben nach zäher Gegen⸗ 
wehr die Braunſchweiger aus dem Walde. Die 
linke Flanke wurde dadurch entblößt und als die 
Kompagnie ſich nach Ribaldeira ziehen wollte, 
wurde ſie von einem franzöſiſchen Küraſſier⸗ 
regiment attakirt. Raſch wurde Karree formirt 
und die auſtürmenden Küraſſiere empfing ein 
wohlgezieltes Schnellfeuer. 


Gortſetzung folgt.) 
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Hauptmann des Generalſtabes überwieſen. 
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bereits gemeldet 


ſchließlich in Anbetracht der Gefahr, welche durch | ih 


die Zurückziehung der eugliſchen Truppen in 
zur Landung derſelben gegeben, aber daran die 
Erklärung geknüpft, daß nun auch andere 
Truppentheile der Verbündeten landen müßten. 
Darauf antwortete der eugliſche Konſul mit der 
Drohung, die engliſchen Truppen gänzlich zurück⸗ 
zuziehen. Da bisher keine von beiden ſtreitenden 
Parteien nachgegeben hat, ſo konnte der uner⸗ 
guickliche Streit bisher noch keine Betlegung 


hatten die fremden Konſuln] Stadtverordneten⸗Verſammlüng hat beſchloſſen, 
n zum Ehrenbürger von Graudenz zu er⸗ Audienz der rüſſiſche Miniſterreſident dem Für⸗ 


In Cettinje übergab geſtern in ſeierlicher 


nennen. — Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſt⸗ ſten Nicola eine dieſem gelegentlich feines vierzig⸗ 
Shanghai hervorgerufen würde, ihre Zuſtimmung afrika, Generalmajor v. Liebert, iſt am 13. jährigen Regierungsjubiläums vom Zar verliehene 


d. Mts. aus Dar⸗es⸗Salaam mit Urlaub abs 
gereiſt. — Durch eine kaiſerliche Verordnung 
wird die Einfuhr von Pflanzen und Obſt aus 
Japan zur Verhütung der Uebertragung der San 
Joſé⸗Schildlaus verbolen. In Kiel wurde 
geſtern Oberbürgermeiſter Fuß nach zwölf⸗ 
jähriger Amtsthätigkeit als erſter Oberbürger⸗ 
meiſter wiedergewählt. Fuß erhielt 1426, 


ſpezielle Erinnerungs⸗Dekoration in Brillanten, 
enthaltend die Bildniſſe der Zaren Alexander II. 
und III. und Nicolaus II. ſowie ein Handſchrei⸗ 
ben des Zareu. 

Aus Lake Chriſſi (Südoſt⸗Karolina) wird 
gemeldet: Ein Volkshaufe von 5000 Weißen 
ſchaarte ſich Mittwoch zuſammen und griff die 
Negerbevölkerung an, um den Tod eines Polizei⸗ 


* 


n 


Deinen uber die Sachlage verſchaffen win, muß 
ſie leſen. Der Verfaſſer iſt ein Kenner der 
chineſiſchen Verhältniſſe, der auch abweichenden 
Auffaſſungen Raum gönnt, der überall nüchtern 
und auf Grund umfaſſender Forſchungen ſeine 
Stellung nimmt; der aber auch der verſchuldeten 
Unwiſſenheit, bez. bewußter Fälſchung entgegen⸗ 
tritt. Es iſt eine Ehrenſache für jeden evaug. 
Chriſten, die Schrift kennen zu lernen, ſie nach 
Möglichkeit zu verbreiten, und in der ihm zu⸗ 
gänglichen Preſſe ausgiebig zu verwerthen. 


. N 


der Kosten eines neuen Termines verurtheilr 
wurde und ſeine Beſchwerde hlerüber vom Land⸗ 
gericht Brauns berg zurückgewieſen wurde, erſchien 
Herr L. zum neuen Termin vor bemfelben jüdi⸗ 
ſchen Aſſeſſor mit den Worten: „Gezwungen von 
der Gewalt des Staates will ich den Eid leiſten“ 
und ſchwur. Herr L., der zur Eides formel noch 
Zuſätze murmelte, wurde wegen Ungebühr vor 

richt zu 100 Mark Geldbuße verurtheilt, die 
er ſofort entrichtete. 


„F 


finden. Die engliſche Regierung hat fi mit] Bürgermeiſter Calſow⸗Göttingen 1388 Stimmen. beamten zu rächen, welcher am Sonnabend von ae 

Eutſchiedenheit auf die Seite ihres Generalkonſuls ww einem Schwarzen getödtet worden war. Die Gerichts⸗Zeitung. Stettiner Nachrichten. 

in Shanghai geſtellt. FT * Polizei zerſtreute ſchließlich die Uurnheſtifter. 5 Stettin, 17. Auguſt. Die Kreis⸗Spar⸗ 
Der „North China Herald“ in Shanghai Deutſehland. Etwa 20 der Ruheſtörer wurden verwundet. Die — „Wegen ſchwerer Mißhandlung ſeines kaſſe des Kreiſes Randow, die Kreis⸗ 


ve öffentlicht eine Ueberſetzung der „Peking 
Gazette“ für 1899. Es iſt dies das offizielle 
chineſiſche Regierungsblatt, in dem bereits feit 
dim im achten Jahrhundert unſerer Zeitrechnung 
regierenden Kaiſer Mingti von der jeweiligen 
Reichshauptſtadt aus die kaiſerlichen Verord⸗ 
nungen bekannt gegeben werden. Der letzte 
Jahrgang umfaßt die dem Staatsſtreich der 
Kaiſerin⸗Wittwe folgenden zwölf Monate und 
beweiſt aufs neue die eigenmächtigen Umtriebe 
te: herrſchſüchtigen Frau. Während früher die 
Me zahl der öffentlichen Aemter ſich in den 
Län den von Chineſen befand, bevorzugt die 
Kah erin faſt ausſchließlich Parteigänger ihres 
eigenen Stammes. Beſonders bemerkenswerth 
ft eine kaiſerliche Bekanntmachung, in der die 
Verdienſte des Prinzen Tuan und die militäriſche 
Tüchtigkeit der von ihm befehligten, ausſchließlich 
aus Tataren zuſammengeſetzten Huſcheng⸗Brigade 
in überaus ſchmeichelhaften Ausdrücken anerkannt 
werden. Deu Gegenſatz dazu bildet die geradezu 
vernichtende kaiſerliche Antwort auf den Vorſchlag 
des Vizekönigs Lin Kunyi, die Truppen von 
Wanking nach europäiſchem Muſter umzugeſtalten. 
In despotiſcher Weiſe wird der Vizekönig er⸗ 
mahut, ſich „zitternd und gehorſam au die frü⸗ 
heren Verordnungen der Kaiſerin zu halten“. 
Li-Hung⸗Tſchaugs Name wird nur einmal er 
wähnt und zwar bei ſeiner Berufung zum 
Handels⸗Obe kommiſſar. In Sbanghai hält 
man dieſe Berufung für nichts als einen Vor⸗ 
wand. Die eigen liche Aufgabe des Miniſters 
ſei vielmehr, die Stärke der Reformbewegung in 
den Küſtenprovinzen und dem Pangtſethale aus⸗ 
zukundſchaften und fie nach Möglichkeit zu unter⸗ 
drücken. 

Ueber ſeine Stellung zur Preſſe hat Graf 
Walderſee geäußert: Jeder Berichterſtalter einer 


Berlin, 17. Auguſt. Eine Huldigung des 
Papſtes durch die Be liner katholiſchen Vereine 
iſt von der Delegirtenverſammlung des Verban⸗ 
des der katholiſchen Vereine Berlins und der 
Umgegend beſchloſſen worden. Die Verſamm⸗ 
lung erklärte ſich damit einverſtanden, daß 
gelegentlich der Jubiläums wallfahrt nach Rom, 
welche demnächſt von Berlin aus unternommen 
wird, dem Papſt eine Huldigungsadreſſe über⸗ 
reicht werden ſoll. Auch die Fahnen der Vereine 
ſollen in dem Zuge, der nach den bisherigen 
Anmeldungen zu urtheilen, einen großen Kreis 
von Theilnehmern umfaſſen dürfte, mitgeführt 
werden. Die Leitung des Pilgerzuges iſt dem 
Reichstagsabgeordneten Hille, dem Generaliefretär 
der katholiſchen Vereine, übertragen worden. 

— Das Wiener „Vaterland“ demeuntirt 
kategoriſch, daß der Papſt eine heilige Meſſe für 
den König Humbert zelebrirt habe und er ſelbſt 
noch durch den Kardinal Ferrari Kondolenz⸗ 
Telegramme abgeſandt hat. Das kirchliche Bes 
gräbniß wurde nur wegen des ſtarken Drucks 
der italieniſchen Regierung und weil König 
Humbert nicht formell exkommunizirt war, ge⸗ 
ſtattet. 

— Zur Herrlichkeit des Lehrerlebens in 
Mecklenburg liefert die „Meckleub. Schulzeitung“ 
folgenden inteceſſanten Beitrag: „Ein Lehrer 
wird nach Beibringung des „Schulmeiſter“⸗ 
Zeugniſſes an einer ritterſchaftlichen Schule an⸗ 
geſtellt und erhält Wohnung in dem neuerbauten 
Schul⸗ und Küſterhauſe. Nach dreizehnjähriger 
Amtsthätigkeit wird ihm mitgetheilt, daß er das 
neue Schulhaus zu verlaſſen habe, das von 
Johanni ab von einem verheiratheten Wirth⸗ 
ſchafter bezogen werden ſolle, und er in das alle 


Polizeiſtationen ſind voll von Gefangenen. 


Provinzielle Umſchan. 


In der Zentralwerkſtatt zu Stargard erhielt 
bei dem Transport eines renovirten Eiſenbahn⸗ 
wagens der Schloſſer Jaſtrow von dem Wagen 
einen ſo ſchweren Stoß, daß er eine ſchwere 
Nippenverlegung davontrug, welche ſeinen Tod 
zur Folge hatte. — In Anklam wird zu wohl⸗ 
thätigem Zweck Ende September eine Aufffh⸗ 
rung des Luther⸗Feſtſpiels von Herrig ſtattfinden. 
— In Köslin hat der Kreistag ſchon früher 
100 000 Mark für Errichtung eines Reiterſtand⸗ 
bildes Kaiſer Wilhelms J. bewilligt. Ueber den 
Platz, woſelbſt daſſelbe aufgeſtellt werden ſoll, 
gehen die Anſichten auseinander; der Landrath 
und eine Anzahl Bürger haben dazu den 
Hospitalplatz in der Nähe des Bahnhofs aus⸗ 
erſehen, und um den Platz in geeigneter Weiſe 
dazu zu vergrößern, ſollen drei Häuſer nieder⸗ 
geriſſen und die Mittel dazu durch eine Lotterie 
aufgebracht werden; die ſtädtiſchen Behörden und 
ein anderer Theil der Bürgerſchaft tritt für die 
Errichtung des Denkmals auf dem ſog. Stadt⸗ 
garten ein. Der Kreistag beſchloß in ſeiner 
geſtrigen Sitzung, den Grund und Boden des 
letzteren Platzes näher unterſuchen zu laſſen. — 
In Kolberg waren bis zum 15. Auguſt 11 105 
Badegäſte und 4857 Paſſanten gemeldet (im 
vorigen Jahre 10 706 Bedegäſte); auch in 
Heringsdorf hat die Zahl der Fremden 10 000 
bereits überſchritten. Aus Tempelburg 
ſchreibt unſer Korreſpondent: „Selten kommt eln 
Unglück allein“ ſagt ein Sprüchwort. Dies hat 
auch die Familie des Eigenthümers Julius 
Schulz in Gr.⸗Schwarzſee hinreichend erfahren. 
Schulz, deſſen Frau verſtorben und der mit ſeinen 


— 


eigenen Kindes hatte ſich geſtern der Bauarbeiter 
Johann Friedrich Berndt zu verantworten, welcher 
der zweiten Ferien⸗ Strafkammer des Land: 
gerichts 1 in Berlin aus der Unterſuchungshaft 
vorgeführt wurde. Der Angeklagte, der fünf 
Kinder im Alter von drei bis zehn Jahren beſitzt, 
iſt von einem unerklärlichen Haß gegen ſeine 
ältefte Tochter Martha erfüllt. Er gab au, daß 
er ſich ſelbſt keine Rechenſchaft für dies Gefühl 
geben könne. Er folge einem unpwiderſtehlichen 
Drauge, wenn er ſich zu Mißhandlungen des 
Kindes hinreißen laſſe. Vor zwei Jahren hatte 
der Angeklagte dem harmlos auf dem Hofe 
ſpielenden Kinde ohne eine Veranlaſſung einen 
ſo wuchtigen Schlag mit einem Spatenſtiel über 
den Arm verſetzt, daß der Knochen brach. Er 
erhielt für dieſe Unthat ein Jahr Gefängniß. 
Im Oktober vorigen Jahres hatte er dieſe Strafe 
verbüßt. Es ging längere Zeit gut, der Au⸗ 
geklagte, der ein nüchterner und arbeitſamer 
Mann iſt, bezwang ſeinen Haß gegen das Kind. 
Wie er angab, kam es im Juli d. J. wieder 
über ihn, er vermochte den Drang, das Kind zu 
mißhandeln, kaum zu bezwingen. „Ich konnte 
es nicht ſehen!“ erklärte der Angeklagte. Eines 
Abends ſei er todtmüde von der Arbeitsſtelle 
nach Hauſe gekommen. Auf der Straße vor 
ſeiner Hausthür habe ſein Kind geſpielt. Als 
es ihm zu Geſicht gekommen ſei, habe ihm eine 
innere Stimme zugerufen: „Kehre um, ſonſt 
mußt Du es ſchlagen!“ Er ſei auch ſchleunigſt 
umgekehrt und habe eine Schankwirkhſchaft auf⸗ 
geſucht, die er erſt gegen 12 Uhr verließ, als er 
annehmen durfte, daß das Kind ſchliefe. Einige 
Tage ſpäter habe ihm ſeine Tochter nicht am 
Morgen, ſondern nur am Nachmittag Kaffee auf 
den Bau gebracht. Er fragte das Kind, weshalb 
es des Morgens nicht gekommen ſei. Das Mäd⸗ 
chen erwiderte, es ſei ſo müde geweſen, daß es 


Kommunal» Kalle, die Kreis⸗Ge⸗ 
meinde⸗Kranken⸗Kaſſe und die Kreis⸗ 
Fener⸗Sozietäts⸗Kaſſe bleiben am 
morgigen Sonnabend wegen Umzugs geſchloſſen, 
von Montag ab befinden ſich dieſe Kaſſen im 
Erdgeſchoß des neuen Kreishauſes Marienplatz 3. 
Die königl. Kreiskaſſe iſt hinfort für den 
Kaſſenverkehr mit dem Publikum nur werktäglich 
von Morgens 9 Uhr bis Mittags 1 Uhr geöffnet. 
Au den Reviſionstagen, den drei letzten Werk⸗ 
tagen im Monat April, den beiden letzten Werk⸗ 
tagen in den drei Monaten Juni, September 
und Dezember, ſowie dem letzten Werktage in 
allen übrigen Monaten bleibt die Kaſſe für den 
Verkehr geſchloſſen. 

Wir haben ſchon mitgetheilt, daß der 
Schnelldampfer „Deutſchland“ mit 
ſeiner letzten Fahrt die ſchnellſte Reiſe zurück⸗ 
gelegt hat, die als über den Ozean gemacht 
wurde. Die Reiſedauer betrug 5 Tage il 
Stunden 45 Minuten, die durchlaufene Enk⸗ 
fernung 3073 Seemeilen, die Durchſchnitts⸗ 
geſchwindigkeit 23,32 Meilen in der Stunde, ein 
Ergebniß, das der Vorzüglichkeit und Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Dampfers ein glänzendes Zeugniß 
ausſtellt. Die Entfernungen, welche die „Deutſch⸗ 
land“ an den einzelnen Tagen durchfuhr, betrug 
448, 548, 552, 524, 542 und 459 Meilen. Mit 
der Entfernung von 552 Meilen, die der Dampfer 
am dritten Tage zurücklegte, hat die „Dentſch⸗ 
land“ gleichzeitig ein Ergebniß geſchaffen, das 
bisher von keinem Paſſagierdampfer der Welt 
erreicht worden iſt. 

— Nach ſachverſtändigem Urtheil iſt z. 3 
eine Miſchung von 8 Liter Waſſer, 2 Liter 
Petroleum und 1 Pfund Schmierſeife als das 
beſte Mittel gegen die Blutlaus an⸗ 
zuſehen. Die Miſchung, mit welcher die Bäume 
in unbelaubtem Zuſtande zu beſpritzen ſind, iſt 


anſtändigen Zeitung wird, falls er mir empfohlen Schulhaus überfi 5 Kind die Wi ür 0 2 i i 

1 ' E edeln müffe, das bereits in den Kindern die Wirthſchaft führte, hatte das die Zeit verſchlafen habe. Darauf habe er feiner leicht herzuſtellen. 

— —v— "ih ehe ſechziger Jahren wegen Baufälligkeit von der Malheur, am 14. Mai d. J. durch Flugſener Tochler eine age ei fie auf ia 5 5 Für Frühaufſteher findet am 
Schule verlaſſen worden iſt. Der Lehrer ver- von Nachbargehöften her feine Wirthſchafts⸗ umgeſtülpten Kalktaſten gefunken ſei. Daß er fiel Sonntag wieder eine Sonderfahrt der Stettiner 


richterftatter nicht mit. Ich werde daher die 
Meldungen der betreffenden Herren erſt in Taku 
entgegennehmen. Dort werden dieſelben ei 
Im 
Uebrigen bin ich der Meinung, daß dieſe 
wi harter Arbeit und harten Zeiten entgegen⸗ 
gehen. 

2" =. er 


Aus dem Reiche. 


Das Kaiſerpaar wind feinen die jährigen 
Sommeraufenthalt auf Schloß Wilhelmshöhe 
endgültiger Dispoſition zufolge am Freitag kom⸗ 
mender Woche, den 24. d. Mts., beſchließen und 
ohne Unterbrechung nach dem Neuen Palais bei 
Potsdam zurückkehren. Für den 25. Auguſt iſt 
der Beſuch des Kaiſerpaares in Erfurt feſtgeſetzt. 
a Empfange find befohlen: Oberpräſident der 

rovinz Sachſen v. Boetticher, der komman⸗ 
dirende General des 11. Armeekorps v. Wittich 
und Oberbürge meiſter Dr. Schmidt. Der Kaiſer 
ſteigt am Bahnhof zu Pferde, die Kaiſerin fährt 
im Wagen nach dem Denkmalsplatz. Zur Feier 
der Denkmalsenthüllung veranftaltet die Stadt 
in den Räumen der Reſſource⸗Geſellſchaft ein 


weigerte zwar die Ueberſiedelung mit dem Hin⸗ 
weis auf ſeine kränkliche Fran, wurde aber 
zwangsweiſe in das alte Haus überführt. Das 
Befinden der Lehrerfrau verſchlimmerte ſich, ſo 
daß ſie zu Verwandten gebracht werden mußte; 
der Lehrer kann allein ſeine Wirthſchaft nicht 
verſehen und bittet vergebens um eine andere 
Wohnung; ſchließlich ſieht er ſich genöthigt, frei⸗ 
willig auf ſeine Stelle zu verzichten. Da er be⸗ 
reits 57 Jahre alt iſt, findet er nirgends 
dauernde Beſchäftigung; er mußte am Ende 
wieder nach dem Ort feiner früheren Amts⸗ 
thätigkeit zurückkehren, wo er mit ſeinen früheren 
Schülern und Schülerinnen zuſammen als Tage⸗ 
löhuer arbeiten mußte für Wohnung und Ger 
ſindekoſt und einen Wochenlohn von + Mark 
96 Pfennig im Winter und 3 Mark 25 Pfeunig 
im Sommer.“ Der Ort, um den es ſich handelt, 
iſt nach der „Mecklenb. Schulzeitung“ Gevezin in 
Meckleuburg⸗Strelitz. 


Ausland, 


In Belfaſt (England) ift am Mittwoch früh 
zwiſchen Katholiken und Proteſtanten ein Krawall 


gebäude mit Inhalt zu verlieren; kurz zuvor 
ſtürzte urplötzlich auf einer Fahrt hierher ſein 
einziges werthvolles Pferd vor dem Wagen. 
Geſtern hatte er von hier, zur Vollendung feines 
Scheunenbaues nach dem Brande, die hier ange⸗ 
fertigten Thüren und Scheunenthore mittels 
Fuhrwerk abgeholt, die, hoch aufgethürmt, bei 
der Auffahrt auf ſein Gehöft an einen vor 
dieſem ſtehenden Baum reichten und dieſen 
ſtreiften. Hierdurch wurde das Pferd ſcheu und 
der Wagen ſtürzte mit der Ladung um, ſeinen 
Lenker unter der Laſt begrabend. Sofort eilten 
Nachbarn hinzu, leider den Eigenthümer Schulz 
nur noch als Leiche, in Folge des Sturzes, der 
eine Gehirnerſchütterung nach ſich gezogen, unter 
der Laſt hervorziehend. Es iſt dies ein recht 
trauriger Sell, zumal Sch. noch uuerwachſene 
Kinder hinterläßt. — Geſtern wurde der vor 
Kurzem von hier nach Pielburg verzogene Pferde⸗ 
händler Teske in das hieſige Amtsgericht einge⸗ 
liefert. Wie verlautet, ſoll Teske bei einem 
Streit ſeinen Gegner mittels eines Meſſers in 
Pielburg erſtochen haben. 
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noch weiter gemißhandelt haben follte, habe er 
erſt ſpäter erfahren, er ſelbſt könne ſich deſſen 
nicht entſinnen. Es ſei ihm vor Jahren einmal 
ein Stein auf den Kopf gefallen, und ſein Ge⸗ 
dächtniß habe dadurch gelitten. Seine Tochter, 
ein niedliches, zartgebautes Mädchen, be⸗ 
kundete, daß der Vater, nachdem ſie auf den 
Kalkkaſten niedergefunken ſei, mit dem Fuße, der 
mit einem ſchweren Holzpantinen bekleidet war, 
nach ihrem Geſichte geſtoßen habe. Er habe ſie 
an den Mund getroffen, ſodaß die Oberlippe 
platzte und ihr zwei Vorderzähne ausgeſchlagen 
wurden. Der mediziniſche Sachverſtändige 
Sanitätsrath Dr. Mittenzweig begutachtete, daß 
gar keine Veranlaſſung vorliege, an dem Geſun 
heitszuſtande des Angeklagten zu zweifeln, er 
ſei eben ein jähzorniger Menſch, der feiner Roh⸗ 
heit die Zügel ſchießen laſſe. Staatsauwalt 
Dr, Kux bedauerte, daß die unglückliche Familie 
durch die ſchwere Strafe, die den Angeklagten 
treffen müſſe, mit zu leiden habe, hoffentlich 
werde anderweitig für fie geſorgt werden. Er 
beantrage gegen den Angeklagten zwei Jahre Ge⸗ 
fängniß. Der Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Da⸗ 
vidſohn regte Zweifel an, ob der Angeklagte doch 


da beſtimmt. 


Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft J. F. Bräunlich 
mit dem Dampfer „Freia“ nach der Inſel Rügen 
event, Swinemünde und Heringsdorf ſtatt. Da 
die Abfahrt bereit? Morgens 4 Uhr erfolgt, 
bietet dieſe Fahrt immer noch Gelegenheit, die 
Hauptpunkte Rügens Stubbenkammer und 
Saßnitz — kennen zu lernen. — Für Lang⸗ 
ſchläfer ſorgt die Swinemünder Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Aktien⸗Geſellſchaft, indem ſie Sonntag 
eine Sonderfahrt mit dem Dampfer „Herings⸗ 
dorf“ nach Swinemünde veranſtaltet, bei welcher 
die Abfahrt erſt Vormittags 10 Uhr erfolgt. 
Im Zirkus Sidoli iſt die Montag⸗ 
Vorſtellung zum Beſten unferer China⸗Freiwilligen 
Herr Dir. Sidoli veranſtaltet einen 
Elite⸗Abend, deſſen Schluß die Ausſtattungs⸗ 
pantomime „Nach Sibirien“ bildet. 

— Ein Verein dentſcher Wurf- 
fabrikanten iſt begründet worden, da die 
Wurſtfabrikanten der Anſicht ſind, daß der 
Deutſche Fleiſcherverband nicht in der Lage ſei, 
ihre Intereſſen in wünſchenswerther Weile zu 
vertreten. Der Verein zählt bereits 150 Mit⸗ 
glieder in ganz Deutſchland. 

— Im Bellevue⸗Theater hatte 
ſich geſtern die Benefiz⸗Vorſtellung für Herrn 


Feſleſſen. — Die Hochzeit des Kronprinzen] ausgebrochen, der in geſtriger Nacht ſich wieder⸗ völlig zurechnungsfähig ſei, er hielt eine Unter⸗ fie N 1 

Albert von Belgien mit der Prinzeſſin Elifa⸗ holte. Dabei wurden vier Proteftanten gehörige Die chineſiſche Miſſion im Gerichte der ſuchung auf deſſen Geiſteszuſtand für noth⸗ Selle eines recht regen Beſuches a en uud 
beth von Ba ern ift nunmehr auf den 1. Ofto- [Läden und eine von einem Katholiken betriebene deutſchen Zeitungspreſſe von Prof. D. G.] wendig. Der Gerichtshof lehnte dieſen Antrag fand die Aufführung von „Im 15 ** hof Hi eb⸗ 
ber d. Js. feſtgeſetz. — Heinrich Prinz von Schenke zerſtört und die darin befindlichen Gegen⸗Warneck. — Verlag von Martin Warneck, ab und verurtheilte den Angeklagten zu einem haften Beifall, beſonders verfehlten die prächtigen 


Schönburg⸗Waldenburg, der für den zum 
Oberkommando des oftafiatiichen Expeditionskorp⸗ 
kommandirten Oberſtleutuant von Boehn zum 
dienſtthnenden Flügeladjutanten des Kaiſers ers 
nannt worden iſt, iſt Fideikommißbeſitzer in 
Droyſſig und Queſzuitz in der Provinz Sachſen, 
die eine Sekundogenitur der fürſtlichen Linie des 
Schönburg⸗Waldenburg'ſchen Hauſes bilden. — 
Oberpräſident v. Goßler iſt auch von dem 
Magiſtrat und der Stadtverordueten⸗Verſamm⸗ 
lung von Thorn zur Wiederaufnahme ſeiner Ge⸗ 
ſchäfte warm begrüßt worden. Die Grandenzer 
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ſtände auf der Straße verbrannt. Die Kon⸗ 
ſtablermaunſchaft griff mehrere Male ein und 
wurde durch einen Steinhagel zurückgetrieben. 
Hierauf zog ſie Verſtärkungen an ſich, wurde 
jedoch aufs neue zurückgeworfen und mußte ſich 
in ihre Kaſerne zurückziehen. Der Krawall 
dauerte bis gegen Mitternacht; alsdann zerſtreute 
fi) der Volks haufe. 

Wie aus Petersburg gemeldet wird, reiſt 
der Zar demnächſt zu den Polenmanövern ab. 
Das ſerbiſche Königspaar wird in Petersburg 
im Herbſte zum Beſuche des Zarenhofes erwartet. 


Berlin W. 9. Preis 25 Pf., bei Bezug von 
50 Exemplaren 20 Pf. Die zunehmende Ver⸗ 
dächtigung der evang. Miſſion in der deutſchen 
Tagespreſſe hat den Verfaſſer genöthigt, obige 
Schrift zur Vertheidigung der Miſſion zu ver⸗ 
öffentlichen. Ungefähr 50 Zeitungsnummern 
lagen ihm vor, als er an die Arbeit ging. Dem 
allbekannten wie bedentendſten Kenner der evang. 
Miſſion der Gegenwart iſt ſeine Vertheidigungs⸗ 
ſchrift glänzend gelungen, ſe 
ſetzungen find ſchlagend und müſſen den, der fie 
lieſt, voll und ganz überzeugen. Wer ſich ein 


feine Auseinander⸗ Z 


Jahre Gefängniß. — Der Geſchäfts führer des 
„Vereins zum Schutze der Kinder vor Aus⸗ 
nutzung und Mißhandlung“ wohnte der Ver⸗ 
handlung bei. Der Verein wird verſuchen, 
das unglückliche Kind in ſeine Obhut zu be⸗ 
kommen. 

— Die Eidesverweigerung des Ritterguts⸗ 
beſitzers Lift vor einem jüdiſchen Aſſeſſor in 
Saalfeld (Oſtpr.) hat, wie der „Königb. Hart. 
tg.“ geſchrieben wird, vor Kurzem ihren Ab⸗ 
ſchluß gefunden. Nachdem Herr L. am 12. Juli 
d. J. zu 200 Mark Geldbuße und zur Tragung 


lebenden Anſichtspoſtkarten ihre Wirkung nicht. 
Eine intereſſante Vorſtellung ſteht für Montag 
bevor, auf vielſeitigen Wunſch wird Herr Dir. 
Reſemann ſeit längerer Zeit wieder als „Röcknitz“ 
in Sudermanns „Glück im Winkel“ auftreten. 
Da die Vorſtellung zu halben Preiſen ſtattfindet, 
iſt ein ausverkauftes Haus wohl ſicher. 

Im Elyſium⸗Theater gelangt, 
wie ſchon mitgetheilt, am Sonntag „Der Herr 
Senator“ zur Aufführung. Neben Herrn Sand⸗ 
hage, welcher die Titelrolle ſpielt, ſind die beſten 
Kräfte darin thätig. 


Stettin, den 2. Auguſt 1900, 


Bekanntmachung. 


Wir fordern die Eltern, deren Kinder das 6. Lebens⸗ 
lahr vollendet haben und noch keine Schule beſuchen, 
hierdurch auf, dieſelben zu dem am 1. Oktober d. Js. 
beginnenden Wiuterkurſus in der Zeit vom 1. bis 15. 
September d. 38. bei den nächſt gelegenen Schulen 
anzumelden. U 

Auf Wunſch der Eltern werden auch ſolche Kinder 
aufgenommen, welche beſonders kräftig find und am 1. 
Oktober bis zu 3 Monaten jünger ſind als 6 Jahre. 


Betſaal der Kinderheil⸗ u. Diakoniſſen⸗Auſtalt: 
Herr Oberpfarrer Berg um 10 Uhr. 
Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtr. 36): 
Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr. 
Johanniskloſter⸗Saal (Neuſtadt): 
Herr Prediger Stephani um 10 Uhr. 
Lutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 
Vorm. 10 Uhr Predigt und Abendmahl Beichte 
8%, Uhr): Herr Paſtor Schulz. 
Brüdergemeine (Evaugeliſches Vereinshaus, 
Eing. Eliſabethſtr.): | 
Nachm. 3½ Uhr Herr Prediger Mory aus Berlin 


f Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Saltzwedel um 2¼ Uhr. 
(Kindergottesdienſt.) 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Prediger Borchardt um 10 Uhr. 
Herr Prediger Maronde um 2½ Uhr. 
(Kindergottesdienſt.) 
Friedeus⸗Kirche (Grabow): 
Herr Prediger Knack um 10 ½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Bärwaldt um 2½ Uhr 


Keine Badereise. 


Dr. Hans Brackebusch, Neu- Karlsbader Hauskur 
ohne ſtreuge Diät für 


Fettleibige, 


Zuckerkranke, Nieren-, Blasenleidende, 


bichtiker. 


ä ul: diger © Luther⸗Kirche (Züllchow): i 
van 15 unterlaſſene Anmeldung zieht Schul ” 1 25 — ———5 Völkel (Gemeinfeſt). Gifte GE Pucdiger 3 Fr Uhr. n W. vn Bu EEE jet, Beinigung, r 
Di i 1 ieuſt. e . e . 
Die Stadt⸗Sehul⸗Deputation. Ebangeliſations-Verſammlung im Konzert. "ad. 2½ Uhr a der 8 nanalyfen eig. Syſtem. Zur 


Stettin, den 16. Auguſt 1900. 
Bekanntmachung. 

Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten findet am 
Montag, den 20. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr 
ab auf etwa 7 Stunden eine Abſperrung der Waſſer⸗ 
leitung in der Philippſtraße von der Bogislav⸗ bis 
ur eee und 8 der e von der 
ohenzollern⸗ bis zur Beringerſtraße ſtatt. 

855 Magiſtrat, Gas- u. Waſſerl.⸗Deputation. 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, den 19. Auguſt (10. u. Trinitatis): 
Schloßkirche: 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Haupt um 10 ½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Konſiſtorialrath Gräber um 5 lr. 
Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor prim. Müller um 8 ¼ Uhr. l 
(Gottesdienſt der Nicolai⸗Johannis⸗Gemeinde.) 
Mach der Predigt Beichte und Abendmohl.) 
Herr Prediger Licentiat Dr. Lülmann um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 


haus, Auguſtaſtr. 48, 4. Aufgang 2 Tr. Abends Vorm. 9 Uhr Leſegottesdlenſt. 
S 


8 Uhr. Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule. 4 Uhr 
Jugendbund. } 
Dienftag Abend 8½¼⁰ Uhr im Ev. Vereinshaus, 
Eing. Paſſauerſtr., Bibelſtunde. 
Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. E. Golz. 
Baptiſten⸗Kapelle (Johaunisſtr. J): 

Vorm. 9½ Uhr und Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. 
Methodiſten Gemeinde, 
Louiſenſtraße 18, 1 Tr. 

Vorm. ½10 Uhr Predigt. 11 Uhr Sonntagsſchule. 

Nachm. 6 Uhr Predigt. Montag Abend 81), 
Uhr Predigt von Herrn Prediger Schell aus 
Berlin. Donnerſtag Abend 8 ¼½ Uhr Bibelftunde, 
Jedermann iſt herzlich eingeladen. , 
O. Köhler, Prediger. 
r 
err Paſtor Homann um r. 
8 1 der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Buchholz um 2 ¼ Uhr. 
Nemitz: 


Herr Prediger Beckmann um 10 Uhr. 
W Beringerſtr. 77, part. r.: 
Sountag und Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſlunde: 
Herr Stadtmiſſiolar Blauk. 
Apoſtoliſche Geweinde, Stoltingſtr. 2, h. p.: 
Jeden Sonntag Wrm. 10 Uhr und Nachm. 4 Uhr, 


eune: 
Vorm. 11 Uhr Leſegottesdienſt. 


Freiwilligen⸗Miſſion. N 
Kronenhofſtr. 25, part., Eing. Gutenbergſtr. 
Sonntag Vorm. 8 ½ Uhr Gebetſtunde, Nachm. 2 Uhr 
Sountagſchule, Abends 8 Uhr Evangeliſations⸗Ver⸗ 
ſammlung: Herr Prediger Eichmüller. 
Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. e 
rams. 


Christliche Verſammlung. 

Ev. Gemeinſchaft Philadelphia (Bruderliebe) im 
Konzerthauſe, Auguſtaſtr. 48, 4. Aufgang 1 Tr., rother 
Saal. Sonntag Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Abends 
8 Uhr Evangeliſations⸗Vortrag von Herrn Prediger 
Bärwaldt aus der Bugenhagen⸗Gemeinde, wozu Jeder⸗ 
mann recht herzlich eingeladen wird. 


N Turn- u. Heilanſtalt. 
Anna Kessler, Elisabethstr. 4, p. 


Sidende-Berlin. 


Klinik für 


Röhrchen 17 Mk., 100 


d Sarzte.— 
Alafchen  Toftenfos_ ge 


Expedition u. Chemi 


Warmungxz vor 


geliefert, ebenſo Druckf. und 
Stck. 50 M BR... 
A Saen Berlin W., Behrenſtr. 52. 


laufende 


Na e 


F. 
Neu- Kar h. Wühlbrunnen iſt eine plumpe Rachahm, eines eutl. Hausdieners. 
855 a: 2 D 


— Gegründet 1854. — 
— Unter Staatsaufſicht. — 


Tebensverſicherungs⸗ & Erſparnis⸗ 


Alle Ueberſchüſſe gehören den Verſicherten. 


Bankvermögen Ende 1899: Mk. 171 765 329. 


8: J. Oktober, Wintersemester: 6 Noybr. 


beaufsichtigte Lehran: — 


Anhaltische Vorkursu 
Städtische, vom Staate anerkannte und 
auschule „ 
Zerbst. programme kostenfrei durch die Dirsotion. 


Bank in Stuttgart. 


g f 3 Abends 8 U t 5 3 
ee a Sürwolbt um 10 Uhr, Be Er arte, ” e A 5 6 12 IA l beten. Siafens Darunter Extrareſerven: „ 27 217 863, 
(Kollekte für die Juden⸗Miſſiou.) Jedermann it eingeladen. u. Halsleiden. . 2 

| Ev. Garnifon-Gemeinde: Seemeinsheim (Krautmartt 2. 2 Tr): Vorm. 9—1 Uhr. Für Nuntihg: Penſion. Nene Anträge Verſicherungsſtand Jahresübe * ſchüſſe 
Militär⸗Gottesdienſt 10 Uhr, im Exerzierhauſe neben] Herr Paſtor Hübner * Uhr. Spez. Arzt Dr. Brügelmann (früher R 
Ki — — 11 1 5 Line une pu en Herr Paſtor Schäfer um 10 f eee ee III. Aut Mark Mare IH? 

sdienſt 11½ Uhr. Hönig Milhelm-Gyninafium, ] a 2 . 1 . 5 „ m. a 

werde de sb cheter, und Paulskirche: Luther⸗feirche (Oberwieh): wee ee eee eee 1879: 22,1 Millionen. 131,0 Millionen. 1,6 Millionen. 
Herr Superintendent Fürer um 10 lihr. Herr Prediger Kienaſt um 10 Uhr. 1881: 29,5 22,4 5 2 2 1 
Paige der re ue unb Abendmahl) an e A — Ya 1 ” 5 58.1 3.5 
. 5 * * S889: T 

zz Hach erſend.Klrche: Um 6 Uhr Verſammlung der konfirmirten Jugend: Aufzeiehnun en, 3 1: 11 8 1 75 416 2 4 3 2 
e BEE dee wee, |. ee (ram: ee ler e 1886, % „ 877 5 es 

ach der Pre eichte un endma 7 malereien werden ange un r eilt 2 
Herr Paſtor prim. Miller um 2 Uhr. Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. einr 1. 1 Tr. rechts, 1 : 56, * 5 6 


nhof, . 
(Jugendgott⸗vienſt.) Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. luer. und Gartenſtr.⸗Ecke. 


— unter den neu gewonnenen Kräften des 
Konkordia⸗Theaters ſind es beſonders 
die Athleten Gebrüder Walſon, welche durch ihre 

raftproduktionen Bewunderung erregen, vor 

em mit ihrer Schlußnummer Die lebende 
Brücke“, bei welcher ſie faſt ein Dutzend Per⸗ 

nen aus dem Publikum auf der Bruſt tragen. 
uch die „Dorina Manca⸗Trupe“ bietet ein 
Luft⸗Potpourri von ſeltenen Trics und verdient 
volle Auerkennung. Sehr gut führte ſich weiter 
die Formatlionstänzerin Frl. Bertell! ein und 
eine ganze Anzahl Sängerinnen ſind gewonnen, 
welche in den verſchiedenſten Sprachen ihre 
Weiſen ertönen laſſen, fo die ſchwediſchen Ges 
ſchwiſter Worning, die Dänin Frl. A. Kerſtröm, 
die Wienerinnen Amery und Alberti u. a. m. 
Auch im Weiteren bietet das Programm ans 
genehme Abwechſelung. 

* Das 54. Jufanterie⸗Regiment traf heute 
von Kolberg und Köslin mit der Bahn hier ein 
und bezog Bürgerquartiere. 

* Vom Flur des Hauſes Schulzenſtraße 15 
wurde eine Rolle verzinntes Drahtgeflecht, dem 
Kaufmann Rud. May gehörig, entwendet. 

* Mit ſchweren Verletzungen im Geſicht 
mußte geſtern Abend das auf der Laſtadie wohn⸗ 
hafte Wollſchläger'ſche Ehepaar in das ſtädtiſche 
Krankenhaus überführt werden. Die Frau hatte, 
angeblich aus Eiferſucht, ihren Mann, der gerade 
zu Beit gegangen war, mit Schwefelſäure be⸗ 
goſſen, der folchergeſtalt Ueberfallene ſchlug 
wüthend um ſich und veranlaßte dadurch, daß 
auch der Frau ein Theil der ätzenden Flüſſigkeit 
ins Geſicht ſpritzte. Es tft zweifelhaft, ob den 
beiden Patienten das Augenlicht wird erhalten 
werden können. 


Aus den Bädern. 


Reinerz. Die Hochſalſon war bisher ſtark 
beſucht; die Zahl der Kurgäſte beträgt bereits 
weit über 3000. Für Unterhaltung war reichlich 
Sorge getr gen, Theater⸗Vorſtellungen, Sinfonie⸗ 
Konzert, Feuerwerk und ſonſtige Veranſtaltungen 
boten vielfeitige Abwechſelung. Jetzt geht die 
Hochſaiſon zur Neige; wer ihr buntes und be⸗ 
wegliches Leben gern meidet, dem bietet die 
ruhigere Nochiaifon in reichem Maße Genefung 
und Erholung. ‚a 


Vermiſehte Nachrichten. 


— In den Zeitungen finden wir jetzt öfter 
unter den bezahlten Annoncen Warnungen mit 
einem Tenor wie der folgende: „Eſſig⸗Eſſenz 
wirkt wie Gift“. Hinter dieſen ſyſtematiſchen 
anonymen Verdächtigungen ſteht die Konkurrenz 
der Kartoffel⸗Eſſig⸗Fabrikanten, welchen der Fort⸗ 
ſchritt der Eſſig-Eſſenz jo unbequem iſt, wie den 
Fuhrleuten die Eiſenbahn und wie der Schreiher⸗ 
zunft die Buchdruckerpreſſe war. Prüfen wir die 
Berechtigung dieſer Warnungen ganz unparleliſch, 
ſo müſſen wir allerdings anerkennen, daß Eſſig⸗ 
Eſſenz, namentlich ſolche mit einem Gehalt von 
80 Prozeut Eſſigſäure, wenn fie als ſolche ge 
trunken wird, äußerſt ſchädlich wirken kann, da 
die Schleimhäute jo ſtarke Reize nicht vertragen. 
Aber Eſſig⸗Eſſenz iſt nicht zum Trinken da und 
es liegt auch nicht der geringſte Aulaß hierzu 
vor. Jeder Gegenſtand kann, mißbräuchlich be⸗ 
nutzt, ſchädlich wirken. Thatſächlich belehrt uns 
auch die Statiſtik über die große Zahl täglich 
vorkommender Unfälle, welche in der menſchlichen 
Unvollkommenheit, in Fahrläſſigkeit, Trunkenheit 
ae in mangelnder Aufſicht auf Kinder und 

10 j 3 B = 
ee ah pefamnten, anf 
Flaſche deutlich angegebenen Beſtimmung gemäß, 
mit Waſſer verdünnt, einen reinen, geſunden 
Eſſig giebt, iſt in der Wiſſenſchaft und Praxis 
in gleicher Weije bekannt. Die Gefahr, daß ſie 
pure getrunken wird, iſt im Verhältniß zu aus 
deren Gefahren, welche uns täglich aus den 
harmloſeſten Dingen erwachſen können, ſehr ge⸗ 
ring, und durch eine auf jeder Flaſche auge⸗ 
brachte Warnung „vor unverdüuntem Koſten“ iſt 
dieſe Gefahr nach menſchlicher Einſicht auch noch 
auf ein Minimum eingeſchränkt. Somit ſind 
Warnungen vor Eſſig⸗Eſſenz uur berechtigt, 
ſoweit fie. ſich gegen eine abſurde Benützung der⸗ 
ſelben richten, aber unberechtigt gegenüber der 
normalen Benützung von Millionen Menſchen, 
welche in der Eſſig⸗Eſſenz eine große Wohlthat 
erblicken. 

— Ein Mordverſuch und ein Selbſtmord 
wird aus Charlottenburg gemeldet. Dort hat 
der Zahnküunſtler Otto Horwitz feinen älteren 
Bruder Bruno zu erſchießen verſucht und ſich 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Beitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Profeſſor Dr. Richarz 
(Greifswald l. Steuer⸗Kontroleur vom Dorp [Stargard 


Pom.]. 

Ace Fräulein Anna Kaften mit dem Laudwirth 
Herrn Karl Vierck [Schlen-Tantow]. 

Geſtorben: Theodor Gruft, 70 J. [Kolberg]. 
Werſtattsſchloſſer Albert Jaſtrow, 59 J. Stargard 
Referendar Hermann Krahmer, 23 J. [Stettin]. 
Müllermeiſter Johann Stiegler, 69 J. Gützkow. 
Schiffskapitän 9. W. Freuck, 57 J. (Stralſund!. 
Wittwe Sophie Jacobs geb. Ahrens [Swinemünde!. 


Lieglerschule 


in Lauban- Schlesien. 


Das ſiebente Schuljahr beginnt am 9. Oktober 
4900, Morgens 9 Uhr. Anmeldungen bald er⸗ 
vünſcht. Programme werden unentgeltlich verabfolgt. 
Lauban, den 15. Juni 1900. N N 
Der Magiſtrat. 


Hotel tre Hjorter 
(3 Hirsche) 


in Kopenhagen, 
Vestergade No. 12. 


Diefes ganz in der Nähe des Haupt Vahn⸗ 
J bofes und blos 5 Minuten vom „Tivoli“ bes 
legene altrenommirte Hotel mit 50 gut möblirten 
Zimmern empfiehlt ſich dem reifenden Publikum. 
Deutſche Bedienung. Deutsche Zeitungen. 
RNeſtauration à la carte. Moderate Preiſe. 


Beſitzer: IE. Sehmidt. 


‚Ortsverein der Schneider. 


Sonnabend, den 18. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
Reſtaurant Roſengarten 17: VBerſammlung. 
Der Vorſtand. 
NB. Unſere Nachfeier vom Sommervergnügen findet 
aln 25. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, im Reichs- 
garten ſtatt. 


Briefmarken, ca. 180 Sorten 60 Pf., 

1000 EEE 
€ 2e 

Nürnberg. Sapvreisliſte gratis. = 


gangen zu 
Auguſt, 20 Minuten vor 3 Uhr 


Paris gerollt 
Wiener Gaſthauſe eine Geſellſchaft luſtiger, Junger 
Leute beiſammen, welche ſich über die verich 

Arten von Diſtanzfahrten i 
unterhielten. Man ſprach von dem Kiſtenreiſen⸗ 
den, von den Fahrten im Fiaker und Lokomobil 


meinte: „Das iſt alles Nichts. 


ſöhne Enzemann und Trebitſch: „Angenommen !* 


und nach die Freiſtadt⸗Vorrechte Hamburgs ab⸗ 


vor dem Burgthor und empfindet einen poſthumen 
Freudenrauſch Bet dem Gedanken an den Sieg 
ſeiner Landsleute. Aber die Freude iſt nur von 
kurzer Dauer; es fällt ihm zur rechten Zeit noch 
ein, welche unbändige Freude erſt die Deutſchen 
unſerer Generation empfinden müſſen, wenn ſie 
Sedan, Verſailles, Paris beſuchen ... Und 
dann bricht es mit Macht hervor! Im Hotel⸗ 
zimmer, bei Wiener Schnitzel und einer Flaſche 
Moſelwein ſallen dem nachdenklichen Dichtersmanne 
drei Stiche an der Wand ins Auge. Stich Nr. 1 
ſtellt Kaiſee Wilhelm I. zu Pferde dar, und 
darun ter ſteht: „Ausmarſch nach Frankreich, 
1870.“ Die anderen beiden Stiche zeigen Bis⸗ 
Es fol Einer] mark und Moltke, gleichfalls zu Pferde, und 
verſuchen, es können auch Zwei ſein, ein richtiges darunter ſtehen nur die Worte: „Verſailles 
Bierfaß von Wien nach Paris zu rollen. ch] 1871“ und „Paris 1871“... „So iſt es in 
wette 10 000 Gulden, daß das Keiner macht.“ ganz Deutſchland,“ jammert der melancholiſche 
Sofort riefen zwei junge Leute, die Fabrilanten⸗Reiſende, um dann alſo fortzufahren: „Man 

müßte jedes Jahr, in den Ferien, ganze 
Schaaren von jungen franzöſiſchen Schülern nach 
Preußen führen, ihnen in den großen Städten 
die Denkmäler zeigen, durch welche die Er⸗ 
oberung von Elſaß⸗Lothringen verherrlicht iſt, 
und ihnen dann erzählen, wie im Zeitraum von 
nur ſechs Jahren, durch die Energie eines 
Mannes und die Disziplin eines Volkes, dieſes 
moderne Preußen geſchaffen wurde. Von einer 
ſolchen Reiſe würden die kleinen Franzoſen 
ſicherlich einen ſchmerzlichen Patriotismus mit 
heimbringen, der nicht im Stande wäre, ſich in 
Deklamationen und Paraden auszuleben.“ Die 
letzten Sätze ſeines Artikels widmet Prevoſt ſei⸗ 
nem Aufenthalte in Kiel. Er findet die Stadt 
mit ihren Feſtungsanlagen, ihren Docks, ihren 
Werften ſehr intereſſant und nennt den Hafen 
einen der beſten in Europa. Dann gloſſirt er 
das bekannte Wort des Kaiſers: „Unſere Zu⸗ 
kunft liegt auf dem Waſſer“ und kommt zıf dem 
Schluſſe, daß keine Opposition den Kaiſer hin⸗ 
dern werde, Deutſchland eine große Kriegsflolte 
zu geben. 

— [Ein Ehemann, der ſich für vier Millio⸗ 
nen Mark loskauft!! Aus Newport wird bes 
richtet: In den amerikaniſchen Milliardärkreiſen 
ift die Scheidungsgeſchichte des Zinnblechmagnaten 
W. B. Leeds jetzt das Tagesgeſpräch. Der viel⸗ 
fache Millionär, der ſich ſoeben mit Mrs. Nannie 
Worthington aus Cleveland, Ohio, verheirakhet 
hat, gab feiner früheren Fran Pfandbriefe und 
Aktien im Werthe von 4 000 000 Mark, damit 
ſie in die Scheidung von ihm einwilligte. Am 
31. Juli wurde ihr das Geld eingehändigt, am 
1. Auguſt wurde die Scheidungsklage eingereicht, 
und eine halbe Stunde ſpäter war der Wunſch 
des Millionärs erfüllt und die Scheidung aus⸗ 
geſprochen. Es iſt wohl die größte Summe, die 
ein unglücklicher Ehemann bisher gezahlt hat, 
um feine Frau loszuwerden. 

Gleiwitz, 16. Auguſt. Der „Oberſchleſiſche 
Wanderer“ meldet: Hente Vormittag 9½ Uhr 
entſtand in Radzionkau Großfeuer in der Nähe 
des Bahnhofes, wie man vermuthet, durch die 
Funken einer vorüberfahrenden Lokomotive. Es 
herrſchte heftiger Sturm aus weſtlicher Richtung. 
Der Band übertrug ſich durch Flugfener auf die 
Nachbargebäude, überſpraug nach Oſten die Dorf⸗ 
ſtraße und legte in wenigen Stunden etwa 50 
Wohn⸗ und Nebengebäude, darunter mehrere 
große Arbeiterhäuſer in Aſche. Etwa 150 Fa⸗ 
milien dürften obdachlos ſein. Gegenwärtig 
ſtehen noch mehrere Gebäude in Flammen. Der 
Schaden iſt ſehr groß; viele kleine Leute haben 
nichts verſichert. Ob Menſchen verunglückt find, 
ſteht noch nicht feſt. 


elbſt gleich darauf vergiftet. Die That ſcheint 
in einem 9 5 Te nngefäbfgteit bes 
ſe == 8 

— [Die Faßroller in ris.] Am 14. 

f EN 10 Wannen, 
find zwei junge Wiener an der Porte Vincennes 
in Paris angelangt, die ein Faß von Wien bis 
haben. Anfang Juni ſaß in einem 


iedenen 
und Diſtanzritten 


nach Paris, und ein ſehr reicher Tafelgenoſſe 


Sie verpflichteten ſich, das Bierfaß zuſammen, 
ohne ſonſt Hülfe von Menſchen, Pferden oder 
Wagen in Anſpruch zu nehmen, über Berg und 
Thal auf der etwa 1400 Kilometer langen 
Straße von Wien nach Paris zu rollen, und 
zwar in fünfzig Tagen, die Regentage aus⸗ 
genommen. Die Wette auf 10 000 Gulden wurde 
gehalten und dahin präzifirt, daß man für jeden 
Monat fünf Regentage annahm. „Alſo wir 
gehen am 19. Juni Nachmittags um 4 Uhr mir 
dem Faß von Wien fort und treffen am 14. 
Auguſt Nachmittags 4 Uhr in Paris ein.“ — 
Die Wettenden find mit ihrem Faſſe noch 40 
Minuten früher in Paris angekommen. Das 
Faß iſt ein ſchweres, ſolides Bierfaß und wiegt 
leer, wie es gerollt wurde, 256 Kilo; es faßt 
700 Liter. Knapp vor Paris ſprang in Join⸗ 
ville⸗le⸗Pont ein eiſerner Reifen des Faſſes und 
verurſachte einen Aufenthalt von 1¼ Stunden, 
der aber dank der Kräfligung, die ſich die Faß⸗ 
roller im Wirthshauſe angedeihen ließen, bald 
eingebracht wurde. Ein Zenge der Gegner hat 
die beiden Herren auf der ſeltſamen Reiſe zu Fuß 
begleitet. 


— IDurch Frende getödtet.] Ein ergrei⸗ 
fender Vorfall wird aus Jarrow in Englaud be⸗ 
richtet. Der 58jährige Handwerker John Young 
halte als junger Mann das Unglück, auf einem 
Auge zu erblinden. Nahezu 33 Jahre hindurch 
behalf er ſich mit dem einem Auge, das mit der 
Zeit immer ſchwächer wurde. Seit vier Jahren 
war der Mann vollkommen erblindet. Vor 
Kurzem unterzog ſich Mr. Young zwei Opera⸗ 
tionen, die zum Reſultat hatten, daß er auf dem 
faſt 40 Jahre blind geweſenen Auge die Seh⸗ 
kraft zurückerlangne. Als dem Patienten zum 
erſten Male die Binde abgenommen wurde, als 
er die Geſichter ſeiner Angehörigen erkannte und 
die nach ſeiner totalen Erblindung geborenen 
Enkelkinder ihm die Aermchen entgegenſtreckten, 
war ſeine Freude ſo groß, daß er einen Schlag⸗ 
anfall bekam. Ein Blutgefäß im Gehirn barſt, 
und nach wenigen Minuten hauchte der Aermſte 
ſein Leben aus. 

— Auf einer Reiſe nach Dänemark und 
Schweden machte der bekannte franzöſiſche Schrift⸗ 
ſteller Marcel Prevoſt in den deutſchen Hafen⸗ 
ſtädten Hamburg, Lübeck und Kiel Station und 
giebt nun Eindrücke, die er dort empfangen, in 
einem im „Figaro“ veröffentlichten längeren Ar⸗ 
tikel wieder. Nachdem er den Kölner Dom als 
eine der unſchönſten Kirchen in Deutſchland be⸗ 
zeichnet und in der Rheinprovinz die Entdeckung 
gemacht hat, daß das Land noch immer halb 


frauzöſiſch ſei, fabelt er über Hamburg: „Die 
0 at ehe IB, ieh uur. a. bre t 
ziehungskraft des geeinten Deutſchlands hat nach 


Neneſte Nachrichten. 

Berlin, 17. Auguſt. Die Abreiſe des 
Grafen Walderſee findet heute Abend ſtatt. Die 
Herren übernachten in Kaſſel als Gäſte des 
Kaiſers, find dann zu Sonnabend ½1 Uhr in 
das königliche Schloß daſelbſt befohlen und 
werden vom Kaiſer empfangen. Um 1 Uhr 
nehmen fie an der kaiſerlichen Tafel das Mahl 
ein und begeben ſich Nachmittags wieder nach 
Berlin zurück, wo ſie bis Montag früh bleiben. 
Zu diefem Zeitpunkt tritt das geſamte Ober⸗ 
kommando die Reiſe über Leipzig, München, 
Kufſtein und Verona nach Genua an. In 
Verona wird der Salonwagen des Grafen 
Walderſee abgehängt und nach Rom gefahren, 
wo ein Empfang beim König von Italien ſtatt⸗ 
findet. Der Zug mit den anderen Herren des 
Stabes, die den Grafen nicht nach Rom be⸗ 
gleiten, fährt direkt bis Genug. Dort begiebt 
ſich das Oberkommando ſofort an Bord des 
„Sachſen“. Dieſes dampft in derſelben Nacht 


geſchafft oder unmerklich gemacht. Jetzt hat 
Hamburg keinen beſtimmt ausgeprägten Charakter 
mehr (), außer etwa in der Nähe des Hafens; 
und doch findet man ſelbſt dort weder die düſtere 
Schönheit von Liverpool und von London, noch 
die Lebhaftigkeit von Marjeille, Es giebt wenig 
Städte, die reizloſer ſind, als Hamburg.“ 
Sprach's und ſetzte ſich auf die Eiſenbahn, um 
nach Lübeck zu fahren. Auch Lübeck iſt eine 
verfallene Stadt, aber ſie findet vor Marcel 
Prevoſt etwas mehr Gnade als Hamburg. Er 
bewundert die gothiſchen Bauten, die Kirchen, 
das Rathhaus, die merkwürdigen Giebel, und 
pilgert daun zum Burgthor hinaus, wo Blücher 
im Jahre 1806, nach der Niederlage von Jena, 
einen letzten Kampf gegen Bernadotte wagte. 
Die Namen Lübeck und Jena wecken wehmüthige 
Erinnerungen in Prevoſt's patriotiſcher Bruſt. 
Er ſieht im Geiſte die triumphirenden Franzoſen 


der Nahe von Nang ug vom menden Mon 
zerſtört worden. Die Meunlerer verbrannten 
ſämtliche Häuſer der chriſtlichen Chineſen. Die 
Behörden betheiligten ſich dabei. 
— 


ab, legt in Neapel wieder an und nimmt dort 
den Feldmarſchall auf, der, ohne in Neapel 
weiteren Aufenthalt zu haben, an Bord geht, 
und dann ſofort die Seereiſe antritt. 

Frankfurt a. M., 17. Auguſt. Die 
Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork: Auf 
Ki⸗Hung⸗Tſchangs Verlangen nach einem Waffen⸗ 
ſtillſtand erklärte die Regierung, ein ſolcher ſollte 
gewährt werden, ſofern die Europäer es für 
rathſam finden, ihren gegenwärtigen Zufluchtsort 
zu verlaſſen und ſich an Pekings Thoren unter 
den Schutz der verbündeten Truppen zu begeben. 
Wenn die Geſandten und die anderen Weißen in 
Sicherheit ſeien, könne über Friedensvorſchläge 
verhandelt werden. 

Gran, 17. Auguſt. Erzherzog Friedrich, 
welcher hier an der Feier der neunhundert⸗ 
jährigen Einführung des Chriſtenthums in Uu⸗ 
garn theilgenommen, iſt vorzeitig abgereiſt, aus 
geblich weil der Stadthauptmann aus Furcht vor 
einer Demonſtration der ungariſchen Juden von 


Börſen⸗Berichte. 


Getreideprels⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. " 


Am 17. Auguſt wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 


Stettin: Roggen 141,00 bis 142,00, Welz 
153,00 bis —,—, Gerſte 140,00 bis 150,00 
Hafer 140,00 bis 141,00, Raps 247,00 bis 
253,00, Rübſen 243,00 bis 246,00, Kartoffeln 
—— Mark. 4 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
alt —.—, neu 142,00, Weizen 153,00, Gerſte 


bis —.— 


der Zitadelle die Ih! (be Fl atte ent nen, 150,00, Haſer 141,00, Raps 259,00, 
1 Taffen. ie ſchwarzgelbe Flagge 9 Rübſen 246,00, Kartoffeln —.— Mack. 3 
Anklam: Roggen 136,00 bis 137,00, 


Graz, 17. Auguſt. Der Schreiber Ferdi' 
nand Lew, der im Rufe ſteht, Anarchiſt zu fein 
wurde verhaftet, weil derſelbe die Beraubung des 
Bergwerks beſitzers von Zang geplant hatte. Bei 
Lew wurde ein ganzes Arſenal von Waffen ge⸗ 
funden. 

Paris, 17. Auguſt. Ju der Ausſtellung 
fand geſtern wieder eine Feuersbrunſt ſtatt, 
welche jedoch in kurzer Zeit gelöſcht werden 


Welzen —,.— bis —,—, Gerſte —.— N 

„—, Safer —,— bis —,—, Rübſen —.— 
Kartoffeln —,— bis —.— Mark. 

Kolberg: 


bi 
„—, Hafer 130,00 bis —,—, 
bis —,—, Kartoffeln 40,00 bis —,— Mark. 
Neuſtettin: Roggen 130,00 bis 138,00, 
Weizen 160,00 bis —.—, Gerſte —.— bis 


konnte. Die Unterſuchung ergab, daß das Feuer ; 5 
von frevelhafter Hand gelegt worden war. EU Safer e e 40,00 9 
Bis vergangene Nacht war im hieſigen Mark. en ! N * 


Auswärtigen Amle keine Meldung von der Ein⸗ 


nahme Pekings durch die verbündeten Truppen, Platz Neuſtettiu: (Rornhausnotiz.) Roggen 


— de 


die von engliſchen Blättern u worden war, ar Pier 160,00, Gerſte —,— 

eingegangen. Ju einem beim Auswärtigen Amte ’ . ‚ 

geſtern Abend eingegangenen Telegramm aus 9 Roggen — bis 8 Welzen 
—— U —.— — 


Shanghai war nichts von einer ſolchen Thatſache 
erwähnt. 

Die ausſtändigen Kutſcher hielten geſtern 
zwei Verſammlungen ab. Die Vertreter der Ge⸗ 
ſellſchaften theilten in denſelben mit, daß die Ge⸗ 
ſellſchaften keinen Delegirten der Arbeiter empfau⸗ 
gen würden und daß das Schiedsgericht ab⸗ 
gele hut werde. c 

London, 17. Auguſt. Aus Hongkong wird 
berichtet, daß die Einnahme Pekings am ver⸗ 
gangenen Montag durch die Truppen der Ver⸗ 
bündeten ſtattge funden habe. Einzelheiten hierüber 


fehlen noch. 

„Daily Expreß“ berichtet, daß die Chineſen 
einen Verbindungskanal zwiſchen dem tiefer ges 
legenen Ufer des Peiho und dem Fluſſe ſelbſt 
vorbereitet hatten, um das ganze Land unterhalb 
Pekings bei Hoſewoo zu überſchwemmen. Dieſer 
Kanal, welcher in 48 Stunden beendigt geweſen 
wäre, hätte das Vorgehen der internationalen 
Truppen auf mehrere Wochen verhindert. 

London, 17. Auguſt. „Daily Mail“ be⸗ 
richtet aus Pretoria: Der Burenkommandant 
Dewet verfüge über 90 Geſchütze. „Daily 
Telegr.“ meldet ebendaher: Die Nachricht von 
dem Tode des Präſidenten Steijun beſtätige ſich 


Telegraphiſehe Depefchen. 

Peſt, 17. Auguſt. Die Stadt Theben 
wurde von einer großen Feuersbrunſt heim⸗ 
geſucht. Der größte Theil der Stadt, das Rath⸗ 
haus und die Hauptkirche wurden eingeäſchert. 
Man befürchtet, daß Meuſchen in den Flammen 
umgekommen ſind. jr 

London, 17. Auguſt. Aus Shanghai wird 
gemeldet: Ein aus Peking zurückgekehrter chine⸗ 
ſiſcher Flüchtling berichtet, daß daſelbſt keine Ver⸗ 
waltung mehr beſteht. Alles ſei von den Auf⸗ 
ſtändigen aufgelöſt worden, auch die Regierungs⸗ 
verwaltung, die nicht mehr beſtände. Die Revo⸗ 
lutionspartei beguüge ſich damit, ihre biutgierigen andere Marken in Doppel⸗Eimern 37¼ Pf. — 
Gelüſte zu befriedigen und alle Perſonen, welche Speck ruhig. 
Sympathien für die Fremden zeigen, hinzumorden. AEmmmmmEmEmEzEEE 2 ER 
— Li⸗Hung⸗Tſchaug, der die Schwierigkeiten feiner Voraus ſichtliches Wetter 
Aufgabe eingeſehen, ſandte ein Memorandum an für Sonnabend, den 18. Auguſt. 
die Kaiſerin, in welchem er die Ernennung eines Heiß und ſchwül, Neigung zu Gewittern. 
hervorragenden chineſiſchen Staatsmannes ver⸗ —ʃ— — 
langt, der ihn bei ſeinen Arbeiten unterſtütze. 


London, 17. Auguſt. Nach einer Hongkonger 
Meldung ift die Miſſion Li⸗Kung⸗Tſchuang in 


„ 4 U ’ 
Hafer 138,00 bis 147,00, Rübſen —,—, Kate 
toffeln 40,00 bis 48,00 Mark. 

Platz Greifswald: Roggen 137,00, Weizen 
— — Gerſte Hafer Rübſen 
—.— Mark. 

Stralſund: Roggen 133,00 bis 5 
Weizen 150,00 bis —,—, Gerſte 141,00 bis 
—,—, Hafer 136,50 bis —,—, Raps 
Rübſen —.—, Kartoffeln 50,00 bis —,— 
Mark. 


ser) ri. 


Ergänzungsnotirungen vom 16. Auguſt. 
Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
145,00, izen 154,00, Gerſte —— Hafer 
151,00 Mark. 
Platz Danzig: Roggen 133,00 bis —,—, 
Weizen 155,00 bis 159,00, Gerſte 140,00 bis 
150,00, Hafer 124,00 bis 126,00 Mark. 


Weltmarktprei ſe. ' 

Es wurden am 16. Auguſt gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen 147,50 Mark, Wei 
178,00 Mark. 8 8 * 

Liverpool: Weizen 177,75 Mark. 

Odeſſa: Roggen 150,75 Mark, Weizen 
174,75 Mark. 

Riga: Roggen 148,00 Mark, Weizen 
172,50 Mark. 5 


Magdeburg, 16. Auguſt. Nohzgu cker.) 
Abendbörſe. (1. Produkt Terminpreiſe Tranſito 
fob Hamburg.) Per Auguſt 11,82 ½ G., 11,92 ½ 
B., per September 11,30 G., 11,35 B., per 
Oktober 9,82½ G., 9,87½ B., per Oktober⸗ 
Dezember 9,67%, G., 9,72 ½ B., per Jauuar⸗ 
März 9,77½ G., 9,80 B., per April⸗Mai 
9,90 G., 9,95 B. Stimmung ſtetig. 

Bremen, 16. Auguſt. Raffimirtes Petro⸗ 
leum loko 7,0 B. Schmalz feſt. Wilcox 
in Tubs 36½ Pf., Armour ſhield in Tubs 36 ½ Pf., 


Waſſerſtand. 
Stettin, 17. Anguſt. Im Revier 5,72 Meter. 


. 5 heumatische 
Gichtische-Neuralgische-Ischias- 
Sicher beseifigturs Milol 


Keine Salbe, Keine Finreibung. eheimmittel, 
Ä 7 Sauberste, einfachste, äussorliche Anwen. 8 *rieinalfiasche portofrei 
geg. Voreinsdg. von 2,70 nur zu beziehen durch das 


Generaldepöt; Pelikan-Apotheke, Berlin W. 8, Leipzigerstr. 93. 
vatan. 1 a r 
8 e e ee ee 


Geſangbücher 


in guten und ſoliden Einbänden, 
in Ganz⸗Leinen und Ganz⸗Leder 


(keine ſogenannten Halbleineneinbaͤnde mit unhalt⸗ 
baren Papierdecken, 


keine ſogenannten Conſiſtorial⸗ u. Contraets⸗ 
1 Einbände), 


in großer Auswahl vorräthig bei 


BR. Grassmann, 


Kirchplatz 4, Breiteſtraße 4142, Lindeuſtraße 25, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 3. 


In einer lebhaften und verkehrsreichen Stadt und 
Badeort Mecklenburgs iſt ein in beſtem Betriebe 


befindliches 
las-, Porzellan-, 
Galauterie-, Bijouterie-⸗ und 


Kurzwaaren⸗Geſchäft \ neken von Mönchgut 
(Spezialität während der Saiſon: Artikel mit An- Bons walt, A 1 A chg 2 


ſichten) mit oder ohne Oſtſeebad⸗Filiale hohen Montag: Das Glück im Winkel, 


Alters halber abzugeben. Solvente Reflektanten be⸗ Kleine Preiſe. Se Dir ge . 
lieben ihre Adreſſe unter S. W. durch die Expedition Dann e Deon Weheumgen, 


dieſer Zeitung, Kirchplatz 3, einzureichen. Elysium-Theater. 5 
Somaterb: Der Königsleutnant. 


Kleine Preiſe. 
Sonntag. Der Herr Senator. j 
Garten-Coneert, 


Bellevue-Theater. 
Samba Anneken von Mönchgut. 


Bons giltig. 3 1 
Sade c Der Actieubudiker. 
Abends 7½: 


Bons ungiltig: 
Täglich: 


Comcordla- Theater. 


wer Halteſtelle der eleftriichen Straßenbahn. u 
Heute Sonnabend, den 18. Auguſt 1900; 
Abends 8 Uhr Anfang. 

Ich =. Dame Onde breite, er, mai; renne Bpeetaltiitem-V orstellung. 


1 1 
4 and Sbelt, b. 10, Bean kae e , A. e Erfolg des neuen gusomblest 
alleinſteh. Herrn od. Dame a. Geſellſchafterin. Offerten] Nach der Vorſtellung: Vereins-Tanz-Kränzchen. 


unter X. 2. 999 Roſtock i. Mecklenburg, Morgen Sonntag: 
Wollenweberſtr. 54, I. Z wel grosse Vorstellungen. 


r men ne Nachmittags 4 Uhr und Abends 7½ Uhr. 
unges Mädchen, 23 Jahre, ſucht Stellung als — 2 
Haus mädchen in Stettin. FE Reiben: ur Want Ba u 


Emilie Meseberg, 
Berlin, an der Stadtbahn Nr. 47. 7 Königlich rumäniſcher 


PP 
Waselewsky’s Variete-Theater, Cir cus Cesar Sidoli 


.. \ Centralhallen. 
Stern-%&-Säle. Sonnabend, den 18. u Abends 8 Uhr: 
Zum 5. ale 1 
20 Wilhelmftrafe 20. die mit ſo enormem Beifall aufgenommene 
Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 2 
Anfang 8 Uhr. Ende 12 Ubr. Entree 10 Pfg Waſſer⸗Pantomime: 


Nach Sibirien. 


Das glänzendſte aller Manegeſchauſtücke. 
Dargeſtellt von ca. 300 Perſonen u. 73 Pferden. 
Neue Einlagen: 8 
Die Todesfahrt mit der Troica. 
Schwimmende und tauchende Pferde. 
Sonntag 2 Vorſtellungen, 4 u. 8 Uhr. 
In beiden Vorftellungen; Sibiriem. 
Näheres die Zettel und Säulen. 


‚Mars 


Konzert⸗Garten. 
Nur noch kurze Zeit: 


Leipziger Sänger. 


Hochkomiſches Programm mit den neueſten Saiſon⸗ 
ſchlagern. 
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ſcari stangen Reise-Burcan, Berlin W. & 


Gesellschaftsreisen 


nach 


25 Eee ur » . Oktober, 
Italien == Spanien % 
28 Tage, 850 Mk. 


Zehnte Reise um die Erde. 


; Wochen), C. oche), 81 — 
. 9. November 1900. ] noreansaa wc), Monzkong, Canton 
N 11 000 Mk. 8 Monate. (8—10 Tage), Shanghai (4 Tage), Klaut- 
Die Reise wird bestimmt angetreten. 


sehau, Japan (1 Monat), Amerika (7Wochen). 


>» 


Wöchentlich 2 Sonderfahrten. 
Dienstag- Reisen: "kai mtr Ats. 


Dauer 10 Tage. Preis ab Berlin 300 Mark, ab Köln 280 Mark, 


Midtwoch-Beisen? 


Dauer 10 Tage. 


Aus Berlin jeden Mittwoch, 
„ Köln — 


Weltausstellung Paris 


Donnerstag. 
Preis ab Berlin I. Kl. 400 Mark, II. Kl. 330 Mark. 


FF 
8 ’ 


derberg 
| Boon ekamp 


5 — 


Ir 


Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: 


H. UNDERBERG-ALBRECHT 


Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm U. 


am Rathhaus in RHEINBERG am Niederrhein 


Gegründet 1846. FABRIK- MARKE. Gegründet 1846. 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes ae Auf der Reise, 
im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei „agenverstim ungen, Verdauungs- 
störungen, Appetitlosigkeit ete. von vorzüglichster he Ein Theelöffel Underberg-Boone- 
kamp in einem Glase Zucker- oder Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade. 


Im Preise eingeschlossen: Fahrt, Logis in anerkannt guten Hotels, 
«ümmtlich in der Nähe der inneren Boulevards (im Mittelpunkt der 
Stadt) gelegen, Verpflegung (mit Tischwein), Führung, Besichti- 
gungen, zu denen wührend der ganzen Dauer des Aufenthaltes 
Magen hezüglich Dampfer auf der N gestellt werden, Aus- 
Hüge, Trinkgelder u, s. w. 


Prospecte porto- und kostenfrei. 


gar Stangen Reise Bureau 


Berlin W., Friedrichstrasse 28 


— nen Gegründet 
(früher Mohrenstrasse 10). 


1868. Erstes und ältestes deutsches Reisebureru. 1868. 


Agentur aller bedeutenden Eisenbahn- und Dampfschiff-Gesellschaften. 
Fahrkarten- und Fahrschein-Verkauf im internationalen Verkehr. 


der Suppen, Saucen 
Gemüſe, Salate, 


zum Würzen 
5 Faul Arndt, Colouialwaaren, 
0 „ Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 19. 
Original⸗Fläſchchen zu 65 Pfg. 
und die zu ME 
nachgefüllt. 


Eierſpeiſen, Sülzen 
u. ſ. w., wenige Tropfen 


werden zu 45 Pfg. 
1.10 zu 70 Pfg. mit Maggi 


Unentbehrlich für jede Familie! 
Man verlange ausiricklich: Wmderberg-Boonekamp. 


Louis Krause 
Inuvaliden - Fahr 
Fabrik 
. Leipzig⸗Gohlis Nr. 203 
2 fabricirt ſeit 20 Jahren für 
Fußleidende jeder Art u. heilgymn. Zwecke Straßen⸗ 
Selbſtfahrer (Invaliden⸗Fahrräder) mit Handhebel⸗ 
betrieb. Tauſende bereits geliefert. Verlangen Sie 
(gratis) Proſpecte und Abbildung. 2 


; Ein Jeder trage 
„Reform-Pincenez“ 


* 


8 ’ DD; 3 Mark incl. Gläfer, 
Amtliche Ausgabestelle für eee e R eise- i a an je era 
Nicht zu verwechseln mit neu entstandenen Reise- Perspective .. ers -Briltenziüser 


von hervorragender 


Uniernehmungen, die durch Annahme einer ähnlichen 
ge 


Firma vielfach zu Irrthümern Veranlassung geben. 
Vertreter: Ferd. Henry, Stettin, Schillerstr. 1, p. 
J. Klinkow. Spe, 


Errichtat in allen 
industriellen Staaten 
runde Schornsteine 
aus gelben wetter- 

beständigen und säure- 


fl. f. Heinicke s 


Chemnitz 
Wilhelmplatz 7. 


MEY’s Stoffwäsche 


aus der Fabrik von festen Radialthon- 
Fernsprecher439, 25 steinen. 
MEY & EDLICH, LEIPZIG- PLAGWITZ — Führt Dampfkoselein 
Specialgeschäft Mäschinsufknlamenti 
Königl. Sächs. u Königl. Rumän. Hoflieferanten. für durch hierin geübte Laute 


aus. Liefert 
rauchvorzehrende Roste. 
—— Illustrirter 
Prospect und Anschläge 
kostenfi sei 


Fabriksehornstoinbau 


Billig, praktisch, elegant, von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 


Im Gebrauch % — äusserst vortheilhaft. 
Diese Handelsmarke — trägt jedes Stück, 45 


i. B enn l eln, 
7 (nur en gros), Gebr. Karger, 


und 


Dampf bene, 


Eni! 
22, Marie 
Gebhard, Grüne Schanze 6, A. Cares, Kl. Domstr. 24, Tengler & Co. 


rütnig 


8 in Stettin hei: 
Reichelt, Grosse Oderstr. 


Breuestrasse 48, 
Schulzenstr. 
hütten 


Man hüte sich vor Naehahmungen, welche mit ähm- 2 geführt, 
‘Aichem Etiketten, inähmlicehem Verpackungen umd grössien- 5 
teils auch unter denselben ‚Penennumgen angeboten werden, und 


fordere beim Kauf ausdrücklich 


echte Wäsche von Mey & Edlich. 


von L. Bruh, Toöpfferparkſtr., 
empfiehlt 


Staats⸗Schuld⸗Sch. —.— (Kur- u. Nut. Rentenbr.] 4 100,30 BOeſter. Silber⸗Reuteſ 1 ½ 96,30. [Pr. Ctr.⸗B.⸗Pfdbr. ½ 99,506 375,009 
Berlin et 50 * lt Se NN £ ee 7 Pr 3½ 92,00 „ Fredit⸗ „ I — 4 0 an 4 100,006. — Bon, Hpp.⸗Verſ.⸗A. 137, 1068 Hibernia 223,80 
Berliner 1876/2 „ 3½ 93,00 Pommierſche „ 4 100.90 ] „ 1860er L. 4 158.50 Com. ½ 91,208 1 Bodener.⸗Vk. 137,756 |öiefchherg Seher 136,508 
vom 16. Auguſt 1900. reslauee 5 ag: 5 „ 13½ 91,90 „[ „ 1864er L. 382, 2. Br, Hyp.⸗A.⸗V. 4½ —,— Alldaums⸗Colberger e Central⸗Bod. 161, un Matti. 107,756 
5 5 Caſſeler „ D WPoſenſche 5 4 100,30 0 Woting. Staats⸗Aul. 4½ 86.2 3½ 91,106 Vergiſch⸗Märkiſche 93.60 . Hypotheken⸗Bauk 129,00 c Höchſter Karbiv. 374.00 
2 —— Dortmunder 5 90,00 „Bl, Mm. Anl. 5 —— Pr. Wfone Dr 3% 91,166 | Braunjchwweiger =, eichsbank 156.00 Hörderhitte A 11,599 
 Werhfel. Düffelborfer 5 5 0% G Brent 4100.30 1889 1 77.25 v lh. Sup ⸗Pfdbr 4 9,506 „Laube. | —— bein, Oypoth.⸗Baut —— Hof, Stärke 172.25 
— Tuisburger x 9,20 = 54 92.10 0 Muff. conf. Aut, 1880 | 4 | 97,25% Nheiu.⸗Weſif. Bde. 4 | 08,256 Dorlmund⸗Gr. Enich —.— Süchſiſche 132.098 Hoffman, Waggon 263,10 
= Ben: 168 90 [Elberfelder 5 ur Rhein. u. Weſif. en „ Gold⸗ „ 188415 | —-- |Sädhriiche 3½ 91,50 Halb.⸗Blankeub. —.— I eſideutſche Bank 120,00 8] fe, Vergw. 151,698 
Sc 81 20 (Eſſener 354 —.— 5 TE „ Staatsrente | 4 93.30 Schleſ. Boden 4 98,00 Magdeburg⸗Wittb. . 8 VBodeuered. 107.50 Abluer Bergwerk 406,756 
1 san. Mäbe 9 —— 112 10 Halberſlädter „1897 13a] —.— Salate 4 1 100,20 | „ Pr. Anl, a : 305,00 Schwzb. Hyp. 5 End Slargard⸗Küſtrin _ BE | König Wilhelm . —.— 
h 9 Halleſche 1886 |! a Schleſiſche „ = „ wc ” „ N, 8 x Pr 323,“ 
* + = 5 . Prob- b. 9 8 „ % —— |, Sigats⸗Oöl. ½ 98,30 & Stett. Nat⸗ Hub. 4½ —.— Schi fffahrts⸗Aetlen. Induſtrie-Actlen. Hauchhanmier 102,750 
von 5 . 2087 „ Stadteffut. 6% —— ſSchlezw.⸗ Hol. | 4 104 800 Sch. Ge 5 86 400% 5 4 | 0406 Laurahütte 258.25 00 
Dreh 147g. —,— |Nölner „ J ½è 7 „ ½ 91,506 |Serb. Gd. ⸗fdor. 5 | 96,406 3½ 83,006 Nirgo Dampſſch. 103,758 9, hie n. Mo. 369,092 
News York 105 419 Magdeburger „ 3½ . Vraunſch.⸗Lüneb, Sh. 3 „ amort. St. 4 6040 0 Wefd. Vds 499,10 Breslauer Nhederet 5,096 och Magdeb. Allg. Gas 119.25 G 
Hort 8 To. 8135 Oſipreuß. Prov.⸗Obl. . 90,0 Bremer Auleihe 1887 3½ 94. 600 Spanier 4 FCbhineſiſche Küſtenfahrer | —— Berliner Unionbr. 113,5 Fr „ Vauban 108,00 
2 Mt. 845 5 [Pommerſche „ 3½ 92,00 Hambg. Staaks⸗Aul. 3 ½ —.— [Türk. Adult. 5 98408 x — Hamb.⸗Amerit, Packetf. 120,75 |PRocbranerei 76100 % „5 Bergwerk u 
Wie 5 8 300 Poſeuer 5 Ba 4 R 3 | 85,006] „ 400 Fres.⸗L. 108.90 Deutſche Ciſenb.⸗Aet. Hanſa, Dampf 157,10 0 Röhn. Brauhaus 3 St.- Pr. —.— 
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30 Schuhſtr. 30. 


Das Grabower Holzkohlen-Tepst 


gute buchene Holzkohlen jedes Quantum frei Haus. 


30 Pf. p. Stück 
(garantirt dieſelben, die anderw. 50 Pfg. 
und mehr koſten). 
GE Jede Reparatur ſofort. 
Unterſuchen der Augen umſonſt zwecks Aupaſſen richtiger 
Brillengläſer. 


Walter Kusanke, 


Paradeplatz 28 Fernſprecher 3124. 


Möbel, Spiegel u. 
Polsterwaaren, 


ſowie ganze Ausſtenern in großer Auswahl, in eigenen 

Werkſtätten angefertigt, empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ 

unkoſteu, der Güte nach, außerordentlich preiswerth. 
A. Kruse, 

Sannierſtr. 32, nahe den neuen Kaſernen. 


Apfelwein 


von hervorragender Qualität, Liter 30 Pfg., größeren 
Abnehmern und Wiederverkäufern Preisermäßigung. 


Max Meyer, Gieſebrechtſtr. 7. Jona Deut ſchen Unfall: 


Bernſtein⸗Lack. 


Dieſe von mir ſeit 12 Jahren fabricirte Bernſtein⸗ 
lackfarbe für Zimmer-, Flur⸗ u. Treppen⸗Anſtrich in! 
bis jetzt unübertroffen betreffs ihrer Haltbarkeit. Die⸗ 
ſelbe trocknet in 5—6 Stunden vollſtändig hart und 
Hebt nicht nach, per Pfund 60 Pfg. „Nur allein echt“ 


bei 
C. F. Meier, 


Pölitzerſtr. 17, Ecke Birken⸗Allee. 


Deutſche Eiſenb.⸗Obl. | Oeſterr. Kredit — 


19125 wmv. Bau- St.- 


Neue Gänsefedern, 


wie ſie von der = gernpft werden, mit den ſämumtl. 
Daunen & Pfd. 1,40 46, klein ſortirte halb Daunen 
Federn d Pfd. 1 75 Ab Prima geriſſene Federn mit 
Daunen à Pfd. 2,75 %, weiß u. klar, Garantie, und 
nehme, was nicht gefällt, zurück, ver. gegen Nach 
Carl Manteufel, Neu⸗Trebbin Nr. 167, 
Gäuſemaſt⸗Auſtalt. 


(Ol santali 15 gr) allein wirkt 


Santal nicht, wie jeder weiss, bei Harn- 


röhrenentzündung 'ete., nur in V erbindung mit 


Tutus (Borozincosulfidalumin 2,5) sicherer 


Erfolg in 3—4 Tagen. 
Preis % 4.—. erstürkte Comp. II bei ver- 
alteten Fällen , 6.—. 
Jankes chem. Laboratorium, j 
Altona E. 


Anstellung 


als Reehnungsführer und Amts⸗ 

ſekretär auf Gütern erhalten junge 

Leute nach 2monatl. Ausbildung durch 

A. Schkölziger. Halle a. S, 
Schillerſtr. 20. 

Welche leiſtungsfähige Fabrik giebt einem 
feinen Herrengarderoben-Maap- 
geſchäft Sportſachen, Mäntel, Joppen, 
Radfahreranzüge u. ſ. w. bei monatlicher 
Abrechnung in Kommiſſion gegen Sicher⸗ 
heit. Gefl. Off. erb. unter II. G. 50 
an die Expedition d. Bl., Kirchplatz 3. 


Haupt- Vertreter 


und Haftpflicht Ber: 
ſicherungs⸗ Aetien⸗ Ge⸗ 
ſellſchaft für Stettin 
und Umgegend a onde 


Jukaſſo vorhanden. Cautionsfähige Bewerber wollen 
Offerten niederlegen sub J. F. 7168 Rudolf 
Mosse, Berlin SW. 


1 
Kanon, Maſch. St. 


er 


